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Die Führung der Sozialdemokratie verhilft nicht Herrn von Papen zu einem Alibi

Wels und Breiſſcheid gehen nicht zu Papen
Millionen aus dem Herzen geſprochen! Gepfefferte Antwort an den Sachwalter einer winzigen Minderheit

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion hat am Dienstag ein
ſtimmig beſchloſſen, der Einladung des Reichskanzlers von Papen zu
einer Unterredung in der Reichskanzlei nicht zu folgen.

Der Reichskanzler von v hat durch z weimalige Auflöſung des Reichskags das
deulſche Volk zweimal
tende Abſagen erhalten. Die Verf

vielmehr zum Rückkkreiktt.
Der R ler von Papen hat

Regierung Preu
ebenſo hin weggeſehßk, wie er durch ſei

i tet i öffenten n nen en
Wir vergeſſen nichts!
Hito Wels und Breii jee e e aer fogialdemo tagsktion findet in Millionen ler eher

und Arbeiterinnen ein gewaltiges Echo der
uſtimmung.

ie en die dem Beſchluß bei
gegeben iſt, läßt an Klarheit und Ein
deutigkeit nichts zu wünſchen übrig:
Für die Sozialdemokratie gibt es
kein Verhandeln mit Herrn von Papen, es
g. für die Partei kein Verhandeln mit dem

eauftragten der ſchwärzeſten und volks-
feindlichſten Reaktion.

Papen, dieſer Rennreiter und einſtige
Attachs des kaiſerlichen Deutſchlands hatte
dieſe ſcharfe ſozialdemokratiſche Abſage nicht
erwartet. Dieſer „ſchneidige“ Kanzler hatte
ſich gedacht, er brauchte die ſozialdemokra-
tiſchen Führer nur einzuladen und ſie
würden ohne weiteres erſcheinen.

Mag ſein, daß Papen mit der Einladung
der ſozialdemokratiſchen Führer nur wider-
willig einen Auftrag des a Van
e h hat, mag ſein,aß dieſer reaktionäre Kanzler ſich mit dem
Empfang der ſozialdemokratiſchen Führer
nur ein Alibi gegenüber dem Reichspräſi-
denten verſchaffen wollte, denn Herr
von Hindenburg wünſcht in dieſer Kriſe alle
verfaſſungsmäßigen öglichkeiten ausge
erſt zu die Sozialdemokratiſche

artei Deutſchlands aber iſt nicht dazu da,
einem Kanzler vom Schlage des Herrn
von Papen das Daſein zu erleichtern.

Die deutſche Sozialdemokratie und mit ihr
90 Proz. des Volkes wollen, daß dieſer
Kanzler ſchnell in der v ver
ſchwindet Wir wollen, daß ſich der Reichs

räſident, der oberſte Hüter der Reichsver-
ſſung, von einem Kanzler trennt, der die
utorität des Präſidenten durch ſeine falſche

Politik untergräbt und vernichtet.
Die ſozialdemokratiſche Abſage mag dem

Reichspräſidenten eine eindringliche War
nung ſein: Mit Herrn von Papen iſt die
deutſche Politik nicht zu machen. Er mag
jagen oder reiten, er muß aber endlich S
hören, weiter Scherben und Trümmer au
zuhäufen, die Deutſchland teuer bezahlen

muß.Fort mit Papen! dieſer Ruf bleibt
beſtehen und wird immer mächtiger an

bis der Ruf des Volkes zum Ohr
es Reichspräſidenten gedrungen iſt, der es
u jeder Stunde in der Hand hat, einenMann abzuberufen, der den Kampf

platz der deutſchen Politik mit der Reitbahn
eines Huſarenregiments des Vorkriegs
deutſchland verwechſelt hat.

Jn dem Beſchluß, nicht zu Papen zu gehen,
liegt nicht nur eine neue Kampfan a ge
der Sozialdemokratie, er bringt zugleich zum
Ausdruck, daß die Sozialdemokratie nie
mals vergeſſen wird, wie ſch ä n d

diedas Recht, weitere Serhanblur Fen verpfli
ſeine Regierungspolikik befragt und zweimal ver nich-

hat, gibt ihm nicht
ket ihn

bei ſeinem Vorgehen gegen die rechtmäßige
s über die 47 und den Spruchn Verbleiben im Amte das Urteil des Volkes

lichen Reden die Parteien verunglimpft
ner tik entgegenſtellen, als Feinde des Volkes be-

des höchſten Gerichts

zeichnet.
Sozialdemokratiſche Partei ungeeiguei.

Sein ganzes Verhalten macht ihn als Verhandlungspartner für die

Die Sozialdemokratiſche Partei erblickt in dem kan von Papen den Sachwalter einer winzigen Minderheit, h e
ihrer eigenen nicht ſcheut,und die Rechte des Volkes hinwegzuge

Der Vorſtand der ſozialdemokrati
Gründen von der geplanten ein E

enfür notwendig, in aller Oe

ber das Grundgeſetz der Republik

aſfung auf verf
ück tritt dieſer Regierung.

Des Kanzlers Reiſe abgeſagt
Kataſtrophaler Eindruck der Abſage Wankende „auforitäre Staafsführung

Kein Schritt weiter!
Am Mittwochvormittag empfing der

Reichskanzler die Vertreter des Zen-
trums. Am Nachmittag hatte der Kanzler
Beſprechungen mit je einem Vertreter der
Vayeriſchen Volkspartei und der Deut
ſchen Volkspartei.

Die amtlichen Verlautbarungen über
den Empfang laſſen erkennen, daß der
Kanzler nicht einen Schritt weiter
gekommen iſt.

Nach wie vor iſt das einzige Mit-

tel, die Kriſe zu loſen, der Rücktritt
des derzeitigen Reichskanzlers.

w

Jn der bürgerlichen Preſſe hat der
ſozialdemokratiſche Veſchluß, nicht zu
Papen zu gehen, einen ſtarken
Widerhall gefunden. Ueberall kommt
zum Ausdruck, daß die Regierung damit
eine empfindliche Schlappe er-
litten hat.

Papen vor dem Sturz?
Die Mittwoch Vefſprechung verlief

völlig negativ, ſo daß Papen ins

beſondere unter dem Eindruck ſeiner
Unterredung mit den Zentrumsver
tretern und den Vertretern der
Bayeriſchen Volkspartei ſeine
für Donnerstag geplante Reiſe
nach Süddentſchland abge
ſagt hat.

Am Donnerstag wird ſich das Reichs
kabinett mit dem Verlauf der Beſprechun
gen beſchäftigen.

Wahrſcheinlich wird dann am Abend
noch der Reichspräſident über den Gang
der Unterredungen und die Konſe
quenzen, die Papen daraus zu ziehen
gedenkt, unterrichtet werden.

lich ſeit dem Sturze Brünings in Deutſch
land Politik gemacht wurde. Dieſe Politik hat
Herr von Papen zu verantworten! Und mit
einem ſolchen Mann ſollten ſich unſere
Führer an den Verhandlunggstiſch ſetzen?
Nein und abermals nein!

Zehntauſende, hunderttauſende ſozialdemo-
kratiſcher Funktionäre im ganzen Reiche,
Millionen deutſcher Wählerinnen und
Wähler haben Anfang Juni dieſes Jahres
mit Empörung im Herzen ſehen müſſen, wie
ein reaktionäres Regime unſere alte ſtolze
und ruhmreiche Partei im Volke zu ächten
verſuchte, unſere Partei, die ſich ſeit
ihrem Beſtehen keine andere Aufgabe geſetzthat, dem Wohleder breiten Raſſen
des Volkes zu dienen, die vor dem
Kriege, im Kriege und danach unter harten
Opfern dem Wohle des Reiches alles unter-
ordnete. Man wollte unſere Partei diffa-
mieren! Am 20. Juli, als von einer
machtlüſternen Kamarilla Braun und
Severing aus ihren Aemtern entfernt
wurden, da wurden ja nicht nur dieſe beiden
Männer verletzt, da fühlten ſich Mil-
lionen und aber Millionen ge-troffen, die ſich ſtill aber entſchloſſen den

Schwur ablegten, den 20. Juli nie und
nimmer zu vergeſſen. Was einem unſerer
Führer geſchieht, das a nicht ihm
allein, da werden il lionen ver-
letzt, die millionenfach wirkend im
Volke das Bewußtſein geſchehenen Un
rechts gewaltig lebendig erhalten,bis ch mit Hilfe dieſer Millionen das un

verbrüchliche Recht machtvoll
wieder Bahn bricht.

Die Führung der Sozialdemokratiſchen
Partei und Reichstagsfraktion hat mit ihrem
Beſchluß, nicht zu Papen zu gehen, dem
Schwur der Millionen laut und

vernehmlich Ausdruck gegeben: Wir
vergeſſen nichts!

Zur ſozialdemokratiſchen Abſage ſchreibt
der „Vorwärts“ u. a.:

Herr von Papen das iſt der Mann, der
in ſeiner erſten Regierungserklärung alle
republikaniſchen Regierungen des Reichs be
ſchimpfen ließ! Hat er ihnen nicht vorge-
worfen: „ſie haben den Staat zu einer
Wohlfahrts anſtalt zu machen ver-
ſucht und damit die moraliſchen
Kräfte der Nation geſchwächt“?
Dieſer Satz zielte auf die ſozialdemokratiſche
Staatspolitik und ihre Leiſtungen für das
Volk. Was will Herr von Papen heute von
den Männern, die „die moraliſchen
Kräfte der Nation geſchwächt“
haben?

„Die Nation wird vor die klare und ein
deutige Entſcheidung geſtellt“ ſo ließ Herr
von Papen vor fünf Monaten verkünden
„mit welchen Kräften ſie den Weg der Zu
kunft zu gehen gewillt iſt.“ Die Nation hat
ſeitdem ſchon zweimal klar und eindeutig
entſchieden: mit ihm nicht Was haben
wir mit dieſem Mann und ſeinen Plänen zu
ſchaffen? Wir kennen ihm und ſeinen Pro
jekten gegenüber nur eine Haltung:
ſchärfſten und rückſichtsloſen
Kampf!

Den Deklamationen des Kabinetts Papen
gegen die republikaniſchen Regierungen und
den Wohlfahrtsſtaat ſind bald Taten gefolgt.
Das ganze arme und werktätige Volk weiß
davon zu erzählen! Die Arbeiter von
Lohnabbau, die Erwerbsloſen von
Kürzung der Arbeitsloſenhilfe, die Ju

gendlichen vom Wegfall aller Unter
ſtützung, die Kriegsopfer von Renten
kürzung! Für ſie alle weckt der Name Papen
nur einen Schrei der Empörung, des Pro
teſtes, ſie alle kennen ihm gegenüber nur
eine Forderung: fort mit Papen!

Was Herr von Papen über die Haltung
der Sozialdemokratie zu erfahren wünſcht,
das wird er in vollſter Oeffentlichkeit er
fahren! Der Parteiausſchuß der
Sozialdemokratiſchen Partei hat ihm erklärt:
ſchärfſter und rückſichtsloſeſter Kampf! Der
Vorſtand der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion wiederholt dieſe
Kampfanſage und fordert ſeinen Rücktritt

Mehr hat ihm die Sozialdemokratiſche
Partei nicht zu ſagen!

Die Peitſchenhelden
Hitlers Leibchauffeure zu 22 Monaten

Gefängnis verurteilt
Die vier Leibchauffenre Hitlers

wurden vom Schnellgericht in Erlan-
gen wegen Waffenmiſßbrauchs und Kör
perverletzung zu insgeſamt 22 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Bei einer Fahrt durch den Ort Forth
hatten ſie ohne jeden Anlaß auf
Straßenpaſſanten mit Hunde-
peitſchen eingeſchlagen; aus
einem der Wagen auch ge
ſchoſſen.

Nur einer der drei Wagen konnte von
einem Gendarmen angehalten und durch
ſucht werden. Dabei wurden neben drei
Hundepeitſchen auch zwei Tot hfoer
griffbereit vorgefunden.

wurde



Neuer Konflikt in Preußen
Landtagsausſchuß ohne Regierungsvertretung

Der Unterausſchuß des Hauptausſchuſſes des
Preußiſchen Landtags, der am Donners
tag wieder zuſammentrat, um über Anträge der
Nationalſozialiſten und des Zentrums zu Sp.
maßnahmen und zur Frage der Her
waltungsreform zu beraten, ſtellte bei Er
öffnung der Sitzung feſt, daß Regierungs
vertreter nicht rſchienen waren. Der
Vorſitzende teilte mit, daß er vergebens verſucht
habe, auf telephoniſchem Wege feſtzuſtellen, o d
und welche Regierungsvertreter er-
ſcheinen würden.

Die Abgg. Schwenk (Komm.) und Hinkler
(Nſoz.) waren der Anſicht, daß in der Nicht
entſendung von Regierungsvertretern eine Brüs
kierung des Landtags zu erblicken ſei und
deshalb dem Hauptausſchuß ſelbſt eine ſcharfe
Mſoneßung zur Annahme empfohlen werden
müſſe.

Demgegenüber vertraten die Abgg. Leinert
Soz.) und Dr. Hamburger (Soz.) die Auf
faſſung, daß der Hauptausſchuß kaum für eine
Klärung der Sachlage zuſtändig ſei.

Wie der Vorſitzende mitteilte, hat er zu
ſammen mit dem Landtagspräſidenten Kerrl eine

längere Unterredung mit Reichs
kommiſſar Dr. Bracht gehabt. Dieſer habe
empfohlen, man möge Kommiſſare anfordern,
allerdings hätten dieſe keine anderen Befugniſſe,
als Auskünfte zu erteilen. Die kommiſſariſche Re
gierung ſei dem Landtag nicht verant
wortlich und die frühere Regierung habe
keine Befugniſſe.

Berantkworkliche Miniſter gäbe es zur Zeit in
Preußen nicht.

Dr. Bracht habe zum Ausdruck gebracht, daß er
bereit geweſen wäre, einem Erſuchen entſprechend
vor dem Rechtsausſchuß zu erſcheinen, doch habe

ihm das Urteil des Staatsgerichts
hofs dieſe Möglichkeit genommen l Jm
übrigen ſei für ihn die Mitarbeit des Landtags
gegenſtandslos.

Abg. Diel (Z.) erklärte, daß es nach dieſem
Ergebnis keinen Zweck mehr habe, in die ſachliche
Veratung der Anträge einzutreten. Man werde
vielmehr mit einer ſcharfen Entſchließung
in die Oeffentlichkeit gehen müſſen.

Es entſpann ſich dann eine längere Ausſprache
über die Frage, ob man nicht den Miniſter
präſidenten Braun und Miniſterialdirektor
Brecht herbeirufen ſolle, was von ſeiten des
Zentrums und der Kommuniſten befürwortet, von
den Sozialdemokraten und den Deutſchnationalen
aber abgelehnt wurde. Von der Herbeirufung
wurde Abſtand genommen.

Ueber die Frage, ob nicht nunmehr eine neue
Klage beim Staatsgerichtshof einge
reicht werden müſſe, um der alten Regierung die
ihr durch das Leipziger Urteil zugeſtandene Aus
übung ihrer Befugniſſe zu ermöglichen, und von
wem dieſe Klage ausgehen müſſe, konnte eine

nicht erzielt werden.
Der Vorſitzende ſchlug ſchließlich vor, der

Regierung Braun offiziell mitzu-
teilen, daß das Staatsminiſterium zu der
Sitzung des Unterausſchuſſes eingeladen worden
ſei, ſich aber niemand eingefunden habe. Der
Hauptausſchuß ſelbſt ſolle am 22. und 23. dieſes
Monats zuſammentreten, um einen Bericht des
Unterausſchuſſes entgegenzunehmen. Zu dieſer
Sitzung ſolle die rechtmäßige Regierung unmittel-
bar eingeladen und den Kommiſſaren eine
Abſchrift der Einladung zugeſtellt werden. Er
ſelbſt ſei, wenn es gewünſcht werde, bereit, den
Miniſterpräſidenten Braun auch perſönlich über
die Sachlage zu unterrichten.

Der Ausſchuß nahm dann bei Stimmenthaltung
des Abgeordneten Ebersbach (Dnat.) folgende
Entſchließung an:

„Am 14. und 15. November 1932 iſt ein
Unterausſchuß des Haupkausſchuſſes zuſammen
gelreien mit der Aufgabe, diejenigen Maß
nahmen zu beratken, welche die Sparverordnung
vom 8. Juni 1932 enkbehrlich machen und eine
zweckenkſprechende Verwalkungsreform vor
bereiten.

An der Erledigung dieſer Aufgabe wird der

Unterausſchuß dadurch gehindert, daß das
Staalsminiſterium oder bevollmächtigte Ver
treter nicht erſchienen ſind, obwohl die in Frage
kommenden Miniſterien in der üblichen Weiſe
Einladungen erhalten haben.

Der Unterausſchuß beſteht auf ſeinem ver
faſſungsmäßigen Recht, die Anweſenheit der
Miniſter zu verlangen. Er hat feſtgeſiellt, daß
der Reichskommiſſar die Einladun-
gen an das geſchäftsführende Skaaksminiſte
rium nicht weiktergeleitet hat.

Der Unkterausſchuß verlangt die Beſeiligung
jedes Hinderniſſes, durch welches das Erſcheinen
von Miniſtern oder deren bevollmächtigten Ver
trekern unmöglich gemacht und damit dem
Landkag die Durchführung der ihm verfaſſungs
mäßig obliegenden Aufgaben erſchwert wird.

Jn der Abſtimmung hierüber erklärte der
deutſchnationale Abgeordnete Ebersbach, die
Faſſung einer Entſchließung gehe über den Rah
men der dem Unterausſchuß übertragenen Auf-
gaben hinaus. Es müſſe dem Hauptausſchuß, dem
ja Bericht erſtattet werden ſolle, vorbehalten blei
ben, ſelbſt die aus den Tatſachen ſich ergebenden
Schlüſſe zu ziehen.

Die nationalſozialiſtiſche Landtags Fraktion
beantragt im Preußiſchen Landtag, dem mit der
Bezeichnung „Chikago- Ausſchuß Bern-
hard Weiß'“ eingeſetzten Unterſuchungsausſchuß
die Bezeichnung „Unterſuchungsausſchuß
geben. Die ſozialdemokratiſche Fraktion
hatte ſofort nach dem Ergebnis des „Angriff“
Prozeſſes die Aenderung des Namens beantragt.
Dieſer Name iſt übrigens ein Geiſteserzeugnis
des bis hart an die Jrrſinnsgrenze übererregren
Nazianwalts Roland Freisler. der auch
den ehrabſchneideriſchen Verleumdungsantrag
gegen Frau Weiß verfaßt hat, von dem unter
der allgemeinen Empörung dann die Nazifraktion
über Berliner Polizeiſpitzen“ zu
offiziell drückte. Jn wieviel Blamagen wird der
Hyſteriker Freisler, bolſchewiſtiſcher Kommiſſar
a. D., ſeine Fraktion noch hineinreißen?

Der veränderte Herriot-Plan
Nationaliſten zufrieden Sozialiſten kritiſieren

Eigener Bericht
Paris, 15. November.

Der am Montag veröffentlichte Abrüſtungsplan
findet in der franzöſiſchen bürgerlichen Preſſe all
gemein eine günſtige Aufnahme.

Selbſt die nationaliſtiſche Preſſe hält heute mit
ihren Angriffen zurück, denn, wie Pertinax im
„Echo de Paris“ feſtſtellt, iſt der Plan, ſeit
dem er dem Oberſten Landesverteidigungsrat
unterbreitet worden iſt,

bedeutenden Aenderungen unkerzogen

worden. „Wir haben“ ſo ſchreibt Pertinax
„einen unter dem Einfluß Herriots ſtark revi-
dierten Plan vor uns, der mit dem Plan
Tardieus vom 5. Februar vergleichbar iſt und
der als tatſächliches Ergebnis nur die Folge haben
kann, daß er den Völkerbund auffordert, die ent
ſcheidende Rolle zu ſpielen, die diejenigen ihm zu-
ſchieben, die ihn geſchaffen haben.“

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ erklärt, daß
der Plan ſehr viele gute Seiten habe, ſo
u. a. die Schaffung von Milizheeren, die inter
nationale Kontrolle, die Abſchaffung der privaten
Waffenfabrikation und der Bombenflugzeuge ſo
wie die Abänderung der bisherigen Beſtimmung
des Völkerbundsrates, daß Maßnahmen gegen
einen Angreifer vom Völkerbund nur mit Ein-
ftimmigkeit beſchloſſen werden können. Anderer
ſeits habe er aber viele ſchlechte Eigen
ſchaften. Es fehlten genaue Angaben über eine
ſubſtanzielle Abrüſtung. Der Plan ſehe ferner nicht
die völlige Abſchaffung der Angriffsheere vor. Er
ſchaffe neben und über den Milizen eine Spe
zialarmee, eine Art Reichswehr, die mit
einem ſtarken Kriegsmaterial ausgerüſtet werden
ſoll. Auf dieſe Weiſe hofften die Urheber des
Planes ihre Jdee von der Schaffung einer inter-
nationalen Armee zu verwirklichen. Müſſe man
alſo nicht, wenn man näher hinblickt, annehmen,
ſo ſchreibt das ſozialiſtiſche Blatt, daß dieſer Plan
nicht zu einer allgemeinen Abrüſtung führt, ſon
dern vor allem zu einer Wiederaufrüſtung
Deutſchlands einerſeits und zur Schaffung
einer Berufsarmee vom Typ der
Reichswehr in Frankreich?

Genuf, 15. November.
Gelegentlich der Veröffentlichung des franzö

ſiſchen Memorandums veranſtaltete die franzö
ſiſche Delegation einen Preſſeempfang, bei
dem der Delegierte Aubert den franzöſiſchen
Plan in großen Zügen zuſammenfaßte. Jn ſeinen
Ausführungen hob Aubert beſonders hervor, daß
der franzöſiſche Plan ein unteil bares Ganzes
bilde. Er unterſtrich dabei die im Schlußteil des
Memorandums enthaltene Feſtſtellung, daß der
Plan, ſoweit er den techniſch- militäriſchen Teil be
treffe nur ſtufenweiſe verwirklicht werden

könne, und daß dabei die Erfahrungen, die hin
ſichtlich der loyalen Durchführung der fürs erſte
getroffenen Beſtimmungen gemacht werden, zu
grunde gelegt würden.

Bemerkenswert war auch an den Ausführungen
des franzöſiſchen Vertreters der allerdings auch
ſchon in dem Memorandum enthaltene Hinweis
daß das dem Völkerbund zur Durchführung

der gegenſeitigen Hilfeleiſtung zur Verfügung ge
ſtellte

Kriegsgerät in den einzelnen Staaten auf
bewahrt

werden ſoll. Dabei betonte Aubert ganz beſon
ders, daß dies natürlich nur für ſolche
Staaten in Betracht komme, die über ſolches
Kriegsgerät verfügten.

Begnadigte Naziabgeordnete
Gie dürfen in Bayern wieder mittun

Eigener Bericht
München, 16. November.

Auf Betreiben der Bayeriſchen Volkspartei
wurden die 41 Nazi- Abgeordneten, die am
17. Juni wegen wüſter Skandalſzenen von
20 Sitzungen des Landtags ausgeſchloſſen wurden,
nunmehr begnadigt und zur parlamentariſchen
Arbeit wieder zugelaſſen. Sie haben verſprochen
ſich künftig er Ordnung des Hauſes zu fügen
und außerde i ihre Klage beim Staatsgerichtshof,
die ſie wegen ihres Ausſchluſſes eingereicht batten,
zurückzuziehe Außerdem ſoll die Geſchäfts
ordnung des Landtags durch eine Beſtimmung
ergänzt werden, die das Tragen von Partei
uniformen in den Sitzungen unterſagt.

Verleumdeter Abgeordneter
Eigener Bericht

Zwickau, 16. November.

Wegen verleumderiſcher Beleidi-
gung des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten des
Sächſiſchen Landtags Paul Hermann ſind vom
Schöffengericht Zwickau drei Nationalſozialiſten
zu Gefängnisſtrafen von 5 und 6 Mo-
naten verurteilt worden. Auf Hermann wurde
kürzlich von Nationalſozialiſten bereits das
zweite Attentat verübt.

Abgewieſene Hitler-Klage
Die Nazivereinbarungen mit Hitler

Eigener Bericht
Skuligart, 16. November.

wollen die Nazis bewilligen“. Jn dem Artikel
waren dann im Hinblick auf die von den Na

tionalſozialiſten gegenüber der Regierung Papen
geübte Tolerierung die Ausdrücke „Hitler-Not-
verordnung“ und „nationalſozialiſtiſche Unter
ſtützungskürzungen“ gebraucht worden. Hitlers
Klageantrag ging auf Erlaß einer Verfügung
gegen die „Schwäbiſche Tagwacht“, ſolche Aus
drücke zu unterlaſſen, da ſie eine Beleidigung oder
üble Nachrede im Sinne der Paragraphen 185
und 186 des Strafgeſetzbuches ſeien. Das Gericht
iſt jedoch in vollem Umfang der Auffaſſung der
Beklagten beigetreten, daß ſolche Beleidigungen
nicht vorliegen. Von ihnen hätte nur dann ge
ſprochen werden können, wenn die zwiſchen der
Partei Adolf Hitlers und der Regierung Papen
etwa getroffenen Abmachungen zu unlauteren
oder eigennützigen Zwecken erfolgt wären. Das
war aber nicht der Fall und ſomit war dem An
trag der Boden entzogen und die Klage abzu
weiſen.

Hakenkreuz und Sowjetſtern
Im Kampf gegen Sozialdemokraten vereint

Jn Oeſterreich haben die Kommuniſten die Er
regung der Arbeitsloſen über die furchtbaren
Ausſteuerungen, die die Regierung in letzter Zeit
vornimmt, dazu benutzt, gemeinſam mit den
Hakenkreuzlern gegen die Sozialdemokraten vor
zugehen. Am Dienstagabend fand in den Stadt
ſälen in St. Pölten in RNiederöſterreich eine Ar
beitsloſenverſammlung ſtatt, an der 1600 Per-
ſonen teilnahmen. Die Verſammlung nahm einen
ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Kommuniſten und
Hakenkreuzler ſchloſſen ſich zuſammen und gingen
gemeinſam gegen die Sozialdemokraten vor. Es
entſtand eine regelrechte Saalſchlacht. Stühle und
Einrichtungsgegenſtände wurden geſchleudert und
20 Perſonen verletzt. Eine Frau mußte ſchwer
verletzt ins Spital gebracht werden. Die Sozial
demokraten wurden von den vereinigten Kommu
niſten und Hakenkreuzlern aus dem Saal ge
drängt. Kommuniſten und Nazis bildeten dann
eine eigene Verſammlung, in der vier Kommu
niſten und vier Hakenkreuzler gemeinſam den

h übernahmen. Die r haben
Donnerstag eine neue große ammlung

einberufen, in der das Vorgehen der
Faſchiſten und der Kommuniſten die ſich immer
für geeichte Antifaſchiſten ausgaben, beſprochen
werden wird.

Berlin felert Hauptmann
Die Berliner Feiern zu Ehren des 70 jährigen

Gerhart Hauptmann ſtanden im Zeichen herz
licher Dankbarkeit und aufrichtiger Verbunden
heit. Viele Tauſende füllten die Ausſtellungshalle
am Kaiſerdamm, wo die Berlin, die „Ge
noſſenſchaft Deutſcher Bühnenan und
andere große Verbände dem Dichter Glückwünſche
darbrachten.

Am Dienstag empfing Gerhart Hauptmann eine
endloſe Schar von Gratulanten; die Zahl der
telegraphiſchen Glückwünſche war ſo groß, daß
die Poſt zu ſeinem Hotel einen regelrechten
Sonderdienſt einrichten mußte. U. a. haben die
Schüler des Gymnaſiums von Rapallo, einem
häufigen Aufenthaltsort des Dichters, ein ins
Jtalieniſche überſetzes Werk Hauptmanns mit
einer goldenen Jnſchrift überreichen laſſen.
Spender der anderen Geſchenke und Verfaſſer
herzlicher Briefe ſind im übrigen nicht nur offi
zielle oder ſonſtwie prominente Perſönlichkeiten,
ſondern oft auch Unbekannte, die ſich durch
Hauptmanns oft ſo ſozial betontes Werk per
ſönlich berührt fühlen.

Die Berliner Theater ehrten den Dichter durch
Aufführungen ſeiner Werke: man ſah „Die
Ratten“, „Gabriel Schillings Flucht“, „Michael
Kramer“ und den „Biberpelz“. Beſonders die
„Ratten“- Aufführung in der „Volksbühne“
unter den Mitwirkenden Eugen Klöpfer und Käte
Dorſch, unter den Anweſenden Gerhart Haupt
mann ſelbſt geſtaltete ſich zu einem eindrucks
ſtarken Erlebnis. Alfred Kerr ſprach einleitende
Worte der Huldigung und des Dankes.

Im ſogenannten Haus der „Juryfreien“ wurde
die bereits in Breslau zuſammengeſtellte und auch
dort gezeigte Gerhart-Hauptmann- Ausſtellung er
öffnet.

Waffen im GA.-Heim
Eigener Bericht

Duisburg, 16. November.
In Duisburg-Hamborn wurden Polizeibeamte

in Fivil, als ſie an dem SA. Heim in der Roon
ſtraße vorbeigingen, von einem der dort Poſten
ſtehenden SA. Leute beſchimpft. Dabei ſahen die
Beamken, daß einer der Leute einen Gummi-
knäppel trug. Daraufhin wurde eine Hausſuchung
vorgenommen, bei der zwei Revolver mik Muni
kion, mehrere m Eiſen beſchlagene Tokſchläger
und 33 zum S gen hergerichtete Holzknüppel
gefunden wur 16 sA.-Leuke wurden in
Haft genommen. Zei einer zweiten Durchſuchung
wurden die Beamten beſchimpft und ihnen Rach
angedroht.

Adolf Hitler eingeladen
Adolf Hitler iſt zu Donnerslag zu pölſtiſchen
Beſptechungen in die Reichskanzlei

Rechtspreſſe bezweifelt jedoch nach wie dot de
er zu den Verhandlungen erſcheinen wird. Es
verlauket, daß er Frick und Göring als ſeine Ver
treter entſenden werde.

Die Rechtspreſſe greift die Papen Regierung
nach wie'vor an, weil ſie zu den politiſchen Be
ſprechungen auch die Führer der Sozialdemo
krakiſchen Partei eingeladen hat.
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Blutige Familientragödie
Dresden, 16. November.

In der Familie des Arbeikers Reimar in
Oſchatz hat ſich eine blutige Tragödie zugetragen.
Als Reimar mitktags nach Hauſe kam, fand er

ſeine 34 Jahre alle Ehefrau kot auf. Sie halte
ſich und ihre beiden vier und acht Jahre alken
Kinder durch Leuchtgas aus noch unbekannten
Gründen vergiftek.

Räuber in der Kirche verhaftet
Eigener Bericht

Duisburg, 16. November.
Am Dienstagabend gelang es der Polizei, die

berüchtigten Räuber Pätzold, Theiſſen und Lump,
denen eine ganze Reihe von Raubüberfällen im
Ruhrgebiet und der Ueberfall auf einen Kaſſen
boten in Erfurt zur Laſt gelegt werden, zu ver
haften. Die Polizei hatte in Erfahrung gebrocht,
daß die Räuber ſich in der Petrikirche in Duis
burg-Hochfeld aufhielten. Als ein Ueberfall
kommando die Kirche umſtellte, ſlüchteten die drei.
Theiſſen erhielt dabei einen lebensgefährlichen
Kopfſchuß; ſeine Komplizen wurden verhaſtet.
Die Räuber trugen 08-Piſtolen und 73 Schuß
Munition bei ſich.

Für 15000 Mark Juwelen geſtohlen
Dresden, 16. November.

Jn ein Uhren und Juwelengeſchäft brachen
Berliner Einbrecher, die am Dienstag nach
Dresden gekommen waren, von dem Obergeſchoß
eines ſtillgelegten Ballſaales durch die Decke ein
und erbeuteten zahlreiche Schmuckſachen und
Uhren im Werte von 15000 Mark. Bisher hat
man der unerwünſchten Gäſte nicht habhaft
werden können.

Das 13. Genfer Opfer
Eigener Bericht

Genf, 16. November.
Im Kankon-Hoſpiklal in Geuf iſt jetzt das

13. Opfer des Maſchinengewehr
feuers vom 9. November ſeinen Verletzungen
erlegen. Es iſt ein Lehrer. der wie zehn andere
geköteke Demonſtranten mit der Demonſtrahßes
gar nichts zu kun halke und auf dem Rachhauſe
wege von den Kugeln äberraſcht wurde.
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RGD. Führer DOuarch
Wegen Betrugs und Nötigung zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt

Der ehemalige Angeſtellte des Deutſchen Land
arbeiterverbandes und jetzige Organiſator
der RGO. im Kreiſe Merſeburg hatte ſich am
Dienstag vor dem Schöffengericht in Halle zu
verantworten. Quarch war einige Jahre im halli
ſchen Gaubüro und ſpäter als Kreisleiter
des DLV. in Merſeburg tätig geweſen. Als
es ſich hexausſtellte, daß er wegen gewiſſer pri-
vater Ambitionen nicht die erforderliche Quali
fikation für ſeine hauptamtliche Tätigkeit beſaß,
wurde er aus ſeiner Stellung entlaſſen. Wie
richtig man ihn eingeſchätzt hatte, bewies die Tat
ſache, daß er

ſofort nach dem Ausſcheiden aus ſeiner beſol
deten Stellung zur KPD. und RGO. überging
und nunmehr mit den erbärmlichſten dema
gogiſchen Mitteln gegen die Sozialdemokratie
und die freien Gewerkſchaften zu arbeiten

begann.

Mit dem Eifer, der den Renegaten aus-
zuzeichnen pflegt, zerſchlug Quarch im Kreiſe
Merſeburg die von ihm ſelbſt geſchaffene Land
arbeiterorganiſcition, wütete gegen die „Bon
z en“ und gab ſich auch ſonſt alle erdenkliche Mühe,
ſeinen kommuniſtiſchen Auftraggebern gerecht zu
werden.

Wie recht die verantwortlichen Jnſtanzen des
DLV. hatten, als ſie Qu arch abſchüttelten, zeigte
die Gerichtsverhandlung in Halle. Nicht nur, daßQuarch in dieſer Secharine ſeine ganze Cha

rakterloſigkeit an den Tag legte, indem er ſich in
der ſchmierigſten Weiſe gegen ſeine früheren Par
teigenoſſen ausließ, ſondern er bewies auch gleich
zeitig, daß er h frühere Stellung als Ge
werktſchaftsſekretär ganz gemein miß
braucht hat. Er war n agt des Betrugs
i ſtanden, daß er nichtſondern

en
andarbeiter,

Fällen ſeine ohnungseinrichtung verpfän-
Dete, die jedoch ſchon im Jahre 1929 an ſeine
Schweſter übereignet worden war, weil
Quarch auch bei ihr Schulden gemacht hatte.

Ein Landarbeiter hat ihm 1000 Mk. ge
liehen, Geld, das ſich der 54jährige Mann mühſam
zuſammengeſpart hat. Ein anderer Landarbeiter
gab 500 Mk. her, von denen er ſich ſelber erſt
300 Mk. borgen mußte, um ſie Qu. zur Ver
fügung ſtellen zu können. Das Tollſte aber iſt,
daß Qu. es ſogar fertigbrachte, einen Arbeit-
geber um 500 Mt. anzupumpen, der in Merſe
burg als Arbeitgeber im Tarifſchieds-
gericht ſaß! Aehnlich verfuhr Qu. gegenüber
dem Verband der Bergbauinduſtriearbeiter, in
deſſen Hauſe er in Merſeburg gewohnt hatte. Nach
ſeinem Ausſcheiden aus ſeiner Stellung bezahlte
er einfach keine Miete mehr und verſchwieg

leichzeitig, daß ihm ſeine Möbel nicht mehr ge-ſerten an denen ſich der Verband hätte ſchadlos

halten können. Dadurch kam es am 24. April zu
böſen Exzeſſen im Bergarbeiterhaus, die dazu

Papen geht!
Das offiziöſe ContiNachrichtenBüro meldet:

t

um 11 Uhr zu der angekündigten Sitzung ver
ſammelt. Der Kabinettsſitzung gingen Einzel
beſprechungen des Reichskanzlers voraus, nach
deren Verlauf in politiſchen Kreiſen der Eindrug
vorherrſcht, daß das Kabinett ſchließlich den Be
ſchluß faſſen wird, dem Reichspräſidenten ſeine
h anzubieten. Kommt dasKabinett zu dieſer Entſcheidung, ſo wird es zunächſt

eſchäftsführend im Amte bleiben. Der
chspräſident hätle dann eine breitere Baſis für

ſeine Verhandlungen mit den Parteien.

Das n e e e heute vormittag

führten, daß durch die Schuld dieſes Menſchen
noch einige Arbeitsloſe wegen Hausfriedens-
bruchs ſich werden verantworten müſſen, die
Qu. in ſeine Wohnung beſtellt hatte, damit das
Wegſchaffen der vom Verband der Bergarbeiter
mit Beſchlag belegten Möbel unter „dem Druck
der Straße“ vor ſich gehen konnte. Die beiden
Geſchäftsführer Thome und Gecks mußten
weichen, weil die von Qu. grigepitgen Erwerbs
loſen ſich den Auszug mit den beſchlagnahmten
Möbeln erzwangen, wobei ſich Qu. immer hübſch
im Hintergrund hielt. Jn dieſen Handlungen er-
blickte das Gericht den Tatbeſtand einer Nöti-
gung.

Der Staatsanwalt geißelte das Verhalten
Quarchs mit außerordentlicher Schärfe. Er be
r es als eine Gemeinheit erſtenanges, daß Quarch es fertiggebracht habe,
armen Landarbeitern unter ſchwindelhaften An
gaben die letzten zuſammengeſparten Groſchen ab-

r beantragte eine Geſamtſtrafe von
Monaten Gefängnis unter ausdrücklicher Ver

ſagung von Bewährungsfriſt. Das
Gericht erkannte auf 5 Monate Gefängnis
und billigte Qu. für 2 Monate Bewährunggsfriſt
zu, wenn er ſich in der Strafhaft gut führt.

Jn ſeinem Schlußwort wagte es Qu. noch,
von Drahtziehern zu reden, die ſeine Entlaſſung
im DLV. vom Zaune gebrochen hätten. Wir ſind
der Meinung, daß derartige Elemente nichts in
der Arbeiterbewegung zu ſuchen haben. Wenn die
RGO. ſolche Menſchen freudig aufnimmt, mag
ſie das mit ſih und ihren Anhängern abmachen.
Daß Quarch bei den Kommuniſten trotz ſeiner
Einſtellung noch eine Rolle ſpielen kann, iſt ſo

r daß man darüber keine weiteren
orte zu verlieren braucht.

Morgen, Freiteg, den 98. November, abends 7. 30 Uhr findet im „Volkspark“, eine

große Ffunktionärſitzung
statt. Thema:
maen cem 6. Mowuegemſbpeaun,
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Keiner ar fohlen!
Ortsvereinsvorstand der SsPD.

Raubüberfall nach 2 Jahren aufgeklärt
Auch gefährliche Einmietediebe in Halle feſtgenommen

P umfangreichen Ermittelungen gelang es
der halliſchen Kriminalpolizei, den am I. Oktober
1930 in Erfurt vevrübten Raubüberfall aufzu
klären und die Täter feſtzunehmen. Vier mas-
kierte und mit Piſtolen bewaffnete Männer waren
damals unter dem Rufe: „Hände hoch“ in
das Geſchäftszimmer der Siedlungsgenoſſenſchaft
Tievgarten, ErfurtNord, eingedrungen.. Die an
weſenden drei Vorſtandsmitglieder, die gerade
mit dem Zählen der eingegangenen Mietgelder
beſchäftigt waren, ſetzten ſich zur Wehr, wobei ſie
mit den Räubern in ein erbittertes vHandge
menge kamen. Nach Abgabe einiger Schüſſe
flüchteten die Räuber und entkamen unerkannt.

Ueber zwei Jahre blieb dieſer verwegene
Raubüberfall ungeklärt. Erſt das zuſtändige
Raubdezernat der halliſchen Kriminal

olizei konnte es eine Aufklärung herbei-
ühren. Drei Mitglieder dieſer Räuberbande

wurden feſtgenommen und ins hieſige Amtsge
e eingeliefert. Zwei weitere Mit
täter befinden ſich Zeit im hi Strafge-fängnis. Drei zur Tat benutzte Piſtolen, darunter
eine Armeepiſtole 08 mit einer Anzahl Patronen,
konnten den Räubern abgenommen werden. Sie
ſind ſämtlich überführt und zum größten Teil
auch geſtändig.

Ehepaar auf Diebesfahrt
Am 15. November gelang es in Halle, ein

1931 auf Diebesfahrten befindliches angeb
iches Ehepaar feſtzunehmen. Sie mieteten ſich

in einigen Städten bei wohlhabenden und allein-
ſtehenden r ein. Wenn ſie allein
in der Wohnung waren, oder wenn es ihnen unter
irgendeinem Vorwande gelungen war, die Ver
mieter aus der Wohnung zu locken, ſtahlen ſie
alles, was einigermaßen von Wert war und ver

wanden. Jn ihrem Beſitz befanden u bei
r Feſtnahme noch eine Reihe von Gegenſtänden,

u. a. auch ßwaffen. Jn einem Falle werden

War igt, einen Vermieter, der ſie bei der
rchſuchu ertappte, mit der Schuß

vigtfe bedroht und gefeſſelt z haben.
Als ſie jetzt zum drittenmal Halle heim
ſuchen wollten, ereilte ſie ihr Schickſal, indem die
Vermieterin durch eine vor einigen Tagen ge-

polizeiliche g7die Polizei n benachrichtigte. Die beiden
ſind in vollem Umfange geſtändig.

Es wird nochmals eindriglichſt davor gewarnt,
fremde Leute, die ſich nicht ſofort poltzeilich an
melden, in Untermiete zu nehmen.

Motorrad in der Saale verſteckt!
Vor einigen Tagen wurde von der Straße ein

Motorrad geſtohlen. Als Diebe wurden ein
Hallenſer und ein J ſſer aus Wettin, deſſen
Kahn hier im Hafen lag, feſtgeſtellt. Das Motor-
rad wurde in einem eigenartigen Verſteck vorge
funden, nämlich in der Saale, wo es mit einem
8 Meter langen Strick in der Nähe eines
Schleppkahnes verankert war. Die Täter hatten
beabſichtigt, das Motorrad ſpäter aus der Saale
in den n iehen und es auf einer nachin sich. ſtehenden Fahrt zu ver

aufen.

Bezirksverſammlungen des DMV.
finden für das Zentrum heute abend im Gewerk
ſchaftshaus und für den Süden morgen abend im
„Landhaus“, Merſeburger Straße, ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen der Bericht von der Bezirks-
konferenz und die Wahl der Bezirksführer. Die
Fraktionsleitung erſucht die organiſierten Metall
arbeiter, zu den Verſammlungen Mitgliedsbuch
und Stimmkarte mitzubringen.

Volkshochſchule Halle. Die Vorleſungen und
Uebungen von Herrn Univ.-Lektor Dr. Wittſack
am Donnerstag und Freitag müſſen in dieſer
Woche wegen Erkrankung des Dozenten ausfallen.

Halle wird kleiner
Die Kriſe wirkt ſich aus.

Die Cinwohnerzahl von Halle hat
in den letzten Monaten weiter abgenom-
men,; ſie betrug am 1. Oktober d. J. nur noch
201 827 Perſonen gegenüber 202 776 am 1. Ok-
tober vorigen Jahres. Die Verluſte der letzten
Zeit ſind hauptſächlich dadurch entſtanden, daß
anze Familien von Halle a
o ſind im September d. J. 125 Familien fort-

gezogen und nur 60 Familien in derſelben Zeit
als Zuzug neu gemeldet worden, ſo daß ſich ein
Wanderungsverluſt von 65 Fami-
tie ehe Rich rkt die gleichn derſelben Richtung wirkt die gleichzeitige
Abnahme der Eheſchließungen 150
weniger als zu gleicher Zeit des Vorjahres. Von
Januar bis September d. J. ſind nur 1041 Ehe
ſchließungen zu verzeichnen geweſen.

c

Der Verluſt von faſt 1000 Menſchen binnen
eines Jahres zeigt eindringlich, in welchem Maße
Halle und der engere mitteldeutſche Jnduſtrie-
bezirk von der Kriſe betroffen worden ſind. Uns
ſcheint jedoch die Hoffnung, die gewiſſe Stellen
des Magiſtrats auf einen Einſatz der gegen
wärtigen Reichsregierung für unſeren Bezirk
hegen, illuſoriſch. Herr von Papen und ſein
Stellvertreter in Preußen haben, das dürfte durch
Tatſachen genug erwieſen ſein, nur etwas für den

agrariſchen Oſten, nicht aber für not
leidende mitteldeutſche J nduſtrieſtädte etwas
übrig. Für die langt's bei der „grundſätzlich
neuen Staatsführung“ nur zu einem Zwickel
Erlaß.

Ahnungsloſe Aufſichtsräte
Aus der Gründungszeit des Heimſtätten

Baubundes.
Am Dienstag wurden im Terhorſt-Pro-

z die letzten vier Angeklagten über ihre Tätig
eit im Aufſichtsrat des Heimſtätten-Baubundes

vernommen. Jhre Ausſagen beſtätigten das Bild,
s wir ſchon einmal über ſie gebracht haben.

Die Leute ſind in den Aufſichtsrat hineingekom-
men, weil man ihnen, die ihre Bauanteile reſtlos
eingezahlt hatten und infolgedeſſen darauf dräng-
ten, daß ſie bauen konnten, durch „verantwortliche
Mitarbeit“ den Mund ſtopfen wollte. Den raffi-
nierten Betrügern be und Terhorſt
gelang es bei allen möglichen Beanſtandun-
gen immer wieder, ihre Aufſichtsräte zu beſchwich
tigen, und ſie haben im weſentlichen mit ihnen
gemacht, was ſie eben machen wollten. Jm Sep-
tember 1929 ſcheinen allerdings die Differen-

Aufſichtsrat und Vorſtand, der aus
Knapſtein und Terhorſt beſtand. ſo groß geweſen
en daß der Aufſichtsrat keine Bauten mehr

illigte, weil Terhorſt nicht zu bewegen war,
über die Lage der Genoſſenſchaft klare Auskunft zu
geben. Zuletzt, meinte der Angeklagte Wohl
fahrt draſtiſch, habe der Aufſichtsrat überhaupt
nicht mehr nach dem Stand der Genoſſenſchaft
i weil man vom Vorſtand ja ſowieſo
inters Licht geführt wurde! Jn ähnlicher Weiſe

ſich die anderen Angeklagten aus. Der
Schornſteinfeger Panterott ſcheint ein ganz
beſonderes Muſter von Ahnungs loſigkeit
geweſen zu ſein. Er war mit in der ſogenannten
Buchprüfungskommiſſion, die die Bücher
des Vorſtandes zu prüfen hatte. Auf die Frage,
ob ihn denn die Reviſionen jeweils befriedigt
hätten, bekannte er rer ig, daß er ſich dar
über gar keine edanken gemacht
habe. Er habe immer Vertrauen zu Terhorſt
ge r Der habe immer „mächtige Vorträge“

alten.
Jm Anſchluß an die Angeklagtenvernehmung

gaben die Sachverſtändigen Somburg
und Wolff über die zahlenmäßige Entwick-
lung des Heimſtätten-Baubundes, über die
Bilanzen und über die Urſachen des Zuſammen
bruches ihre Gutachten ab. An Mitgliedern
hatte der Heimſtätten-Baubund in erſten hre
etwa 600, im iten Jahre war die Mitglieder-
zahl durch die ſchwindelhafte Reklame bereits auf
4000 angewachſen und im März 1930, bei dem

r

T Massgebend
für die Raucher der Bulgaria Sport ist in erster Linie die hervorragende Mischung

aus bulgarischen Edel-Tabaken.
Hochwillkommene Beigabe aber sind die prachtvollen Bulgaria-Gold-Filmbilder.



nhruch der Gen

100 Mitglieder nden. Der 3menkrach ham im weſentlichen daher, daß die in-

den Berech
Athergierueae t n ſie

n“ Terhorüber den hahſek gavorſen wurde. Ein Plan, der

von vornherein ſo aufgeſtellt war, daß er 7

gänge aue deren hinter
nungen beträchtlichſo daß r

durchgeführt werden konnte, wie ſich aus
herigen Verlauf des Prozeſſes unzweideutig er
geben hat.

Die Tarifverhandlungen im Mühlengewerbe,
die am h vor dem halliſchen Schlichtungs
ausſchuß ihren ort nahmen, führten noch zukeinem Ergebnis. 8 en dager re
Montag durch eine Schlichtungskammer entſchie
den werden. Der Arbeitgeberforderung auf 8 Pro
zent Lohnabbau und Verſchlechterung der Ur
laubs- und Entlohnungsbeſtimmungen des Mantel-
tarifes ſteht die ſtrikte Forderung des Verbandes
der Nahrungsmittel-
Beibehaltung des bisherigen Lohn- und Mantel-
tarifes entgegen.

Die Kleiderſammlung der Winternothilfe

wird fortgeſetzt am Freitag: Wettiner Straße, Wet-
tiner Platz, Richar 7 Stephanſtr.,
Reilſtraße, Advokatenweg, Triftſtraße, R hSonnabend: AlbertSchmidiStraße, nger
ſtraße, Lerchenfeldſtraße, Schwetſchkeſtraße, Hirten
ſtraße, Schützenſtraße, Langeſtraße, Taubenſtraße,
Bertramſtraße, Jacobſtraße, Mittelwache, Weg
ſcheiderſtrae, Geſeniusſtraße, Ludwigſtraße, Leo
krage Eckſteinſtraße, Röntgenſtraße. Montag:

orſtraße, Tholuckſtraße, Röpziger Straße, Witte
ſtraße, Am Geſundbrunnen, Huttenſtraße, Stadt
gutweg, Böllberger Weg, Paſſendorfer Weg mit
ſeinen Nebenwegen.

Erweiterung des Schulaufſichtsbezirks Halle III.
Durch Verfügung der Regierung in Merſeburg
ſind die Schulverbände Amsdorf und Köch-
ſted t (Mansfelder Seekreis) dem Schulaufſichts
bezirk Halle III (Land) zugewieſen worden. Die
beiden Schulverbände gehörten bisher zum Schul
aufſichtsbezirk Eisleben.

Steuermahnung des Magiſtrats. Jm heutigen
Anzeigenteil befindet ſich eine öffentliche Mahnung
über die Grundvermögen, Hauszinsſteuern und
ſonſtigen Hausabgaben, Gewerbe- und Lohn-
ſummenſteuern, Schulgelder ſowie Bürgerſteuern.

„Blitz“ voran. Die Jahreshauptverſammlung
der Stenographiſchen Arbeitsgemeinſchaft „Blitz“
Halle (Einheitskurzſchrift) nahm einen Bericht
über die guten Erfolge der Arbeitsgemeinſchaftentgegen und wählte zum erſten Korſigenen

Herrn Karl Enkhardt und zum zweiten Vor
ſitzenden Herrn Willi Schleſinger. Beim
Verbandstag in Magdeburg errang der Ver-ein mit fünf Arbeiten die Preiſe für die höchſten
Geſchwindigkeiten über 280 Silben.

Ver amm'ungen und Veranftg“umnagen
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die Zeile

und müſſen bei der Aufgabe bezahlt werden. ſtlichkeiten
konnen hier nicht bekanntgegeben werden.

Zentra'verband der Angeſtellten

Gewerk ln eMorgen, Freitag, den 18. November,
20 Uhr, Mitgliederverſammlung aller ruppen
im großen Saale des „St. Nikolaus“, Gr. Nikolai-
ſtraße 9--11. Georg Uſcko vom Verbandsvorſtand,
n Schriftleiter des „Freien Angeſtellten“,
pricht.

enſchaft, waren rund

und Getränkearbeiter auf

C.-T. Ulrichſtraße.
Dieſer amerikaniſche Film iſt der Film der

bü riſtlichen Famtlie. Er ſingt das
dohelle der Mutter S er ſchildert, wie die

angeblich ſo feſten Bande der Blut andtſchaft
unter dem Einfluß materieller oder triebhafter
Bedingtheiten u werden. Es fällt angenehm
auf, de die Amerikaner dieſes das leicht
u Sentimentalitäten verleiten kann, in einer
urchaus dezenten, Fünſtleriſch ſehr beachtlichen

Weiſe behandelt haben; ſelbſtverſtändlich gehen
ſie dabei ganz individuell, nicht etwa ſoziologiſch,
an die Sache heran.

Jm Vordergrund ſteht als Mutterdarſtellerin
die amerikaniſ Mae Marſh, eine
ganz hervorragende die mit lebens-
echter, überzeugender Geſtaltungskunſt jenen auch
in unſerem Volke zahlreich vertretenen Frauentyp
verkörpert, der in der Sorge um die Familie bis
ur Selbſtaufgabe ſich r rt, der Typ jener beeren anſpruchsloſen, immer gehetzten Mütter,

ie ſich gewiſſermaßen noch entſchuldigen, daß ſie
überhaupt auf der lt ſino. Sehr wirkungsvoll
wird gegenüber dieſer Madonnengeſtalt von den
übrigen Darſtellern gezeigt, wozu Kinder einer
Mutter gegenüber fähig ſind, wenn ſie erſt unterden Einſiſen des Lebens ſtehen. Es fehlt aber

zuletzt nicht an der ausgleichenden Gerechtigkeit,
ausgeübt von dem einzigen, wahrhaft treu zur
Mutter haltenden Sohn.

Dieſer Film iſt in mehr als einer w.
be lehrreich und gibt beſtimmt Anlaß zum

achdenken über Familie, bürgerliche Moral und
andere Eigenſchaften, zu deren angeblichen SchutzW gegenwärtig euch bei uns eifrig zu Felde

t

Das Beiprogramm bringt in g Kulturfilme,
u. a. über eine e on Norwegen nach
Schwedens Hauptſtadt, ferner aus dem afrikani-
Sir Buſch und aus dem Spreewald. Natürlich
hlt auch die Wochenſchau nicht. ht

Erenck
C.-T. Riebeckplatz.

Die Geſchichte vom Baron Trenck, ſeiner
Liebe zur Frieeige Amalie von Preußen, der
Schweſter Friedrichs des iten, ſeiner Verfol
ung durch den König, ſeine Flucht nach Wien,im Einkerkerung in den Kaſematten von Mag
eburg und ſeine endliche Freilaſſung wird, in

dichteriſcher Freiheit ausgeſchmückt und
umgemünzt, in dieſem Tonfilm nacherzählt.

Die Perſönlichkeit des Barons v. Trenck
wird dabei erheblich von jenem Eindruck befreit,
den man beim Leſen ſeiner Memoiren hat. m
Film iſt er ſtets der königstreue Offi-
ier, der ſeinem rrn unbegreiflicherweiſe
ogar ſieben Jahre unſchuldig erlittenen Kerkers

verzeiht und r trotzdem einen großen König
nennt. irklichkeit war Trenck ein
Abenten ein politiſcher Agent, ein Mann den
ſein ſtarkes Geltu
machte, ihn einmal zum Royaliſten,
andere Mal zum Revolutionär ſtempelte.
Dichteriſche Freiheit 2 jedem zu, hier ſcheint
ſie aber zu dem Zwecke angewandt, die altebrenßiſge Offizierstreue wieder ein
mal darzuſtellen. Andererſeits wird verſucht, die
Brutalität des Königs in der Behandlung
Trencks möglichſt abzudämpfen. An die
heiligen Gefühle des trioten darf eben nicht
gerührt werden.

edürfnis zum n

Sonſt iſt der Film ſehenswert. Er entwirſt ein Sieg resko aus dieſer bewegten
Zeit. Durch die Liebesgeſchichte, die im übrigen
auch anders auslief, erhält der Film eine ſtarkgefühlsbetonte Note. J t

Ser auf erfreulicher üve ſpieden Trenck als den unglückli und
erſchütternd vor allem in den Kerkerſzenen. Stüve

ch hier an die Jntentionen der Textver
t er halten. Für die Amalie hat Dorothea

eck ein außerordentlich verinnerlichtes Spiel
Den König ſpielt Theodor Lo o s. Er e ihm
ein ſtärker geiſtiges Profil zu geben als der ſtereo-
type Gebühr.

Der Film war geſtern, wo die ſympathiſche
Dorothea Wieck ſich in jeder Vorſtellung den
Hallenſern vorſtellte, in jeder Vorſtellung ausver
kauft. Sie wird auch noch heute und morgen in
jeder Vorſtellung die Hallenſer begrüßen. Gd.

Der Mann, den ſein Gewſſen krieb
Ritterhaus-Lichtſpiele.

Ernſt Lubitſch, den viele ſchon von dem
ilm „Der Patriot“ kennen, Ernſt

Lubitſch, der auch der Regiſſeur des entzückenden
Film r „Die Liebesparade“ war, hat hier
einen Film geſchaffen, der ganz anders geartet
iſt, der das Meiſterſtück darſtellt. Der Film
g. in der haßerfüllten Zeit des Jahres 1919

mußte

üben wie drüben ſitzen Väter und trauern um
ihre Söhne, verbittert, den w. der
um Mörder des Sohnes wurde, aufs tiefſte

ſſend. Und in dieſer Zeit findet ein Franzoſe
u dem deutſchen Vater, zu dem Vater, WeKind er im Felde erſchoſſen hat. Hier will er die

Grauen des Krieges vergeſſen. Und hier vollzieht
ſich die Wandlung, der „Feind“ lernt den Feind
ſagen er ſieht, daß es ein Menſch iſt wie er

Jſt es ſchon der große Zug, der den Film zueinem Meiſterwerk macht, weßt ſind es noch die

kleinen Dinge, die Lubitſch zu der großen An
age gegen den riß geſtaltet. Schon
der Anfang. Oben vor dem Altar S der Mi-
litärgeiſtliche und predigt von der Seligkeit des
Friedens. Man ſieht von ihm nur die große
Armeepiſtole. Und vor ihm im Gang des Kirchen
ſchiffes eine Sammlung langer ſchwerer Säbel.
Dann gleitet das Bild weiter. Heldenbrüſte mit
ſehr viel Orden und Bändern. Die Ueber
lebenden des Krieges. Dann kommt die
andere Seite. Das Morden im Schützengraben,
das Entſetzen, das grauenvolle Sterben. Ein
anderes Bild: Ein deutſcher Stammtiſch von
Männern, die „Hurra!“ geſchrien haben als die
Söhne ins Feld zogen und die jetzt den Feind ver-
fluchen, weil er ihnen dieſe Söhne genommen hat.
Erſchütternd die Anklage des Dr. Holderlin, wie
er ſanen Stammttiſchhelden bittere Wahrheiten ins
Geſicht ſchleudert. „Wir haben Sieg gefeiert,wenn drüben 1006 junge Soldaten fielen und
drüben wurde gejubelt, wenn unſere fielen,
Wir haben unſere
„Hurta!““ geſchrien. Und jetzt? Jetzt haſſen wir
die Vtäer von drüben, die nichts anderes getan
haben als wir ſelbſt!“

Etwas packt an dieſem Film, man möchte es
umſchreiben und kann es nicht. Er iſt eine fing
Mahnung: Schluß mit dem Völkermorden! Nie
wieder Krieg! Gewiß ein Soldatenfilm. Aber ein
echter und nicht ſo ein friſchfröhlicher mit Sonnen-

ein mit viel Liebe und Vergnügen. Einer der
ten Filme, die je gelaufen ſind.
Im Beiprogramm zwei gute Filme über bay

nd iſt

öhne in den Krieg tzt und
a

e Moosbauern ſowie dor gngnde

Auſovanditen Das a'te Lied
Ein Doppelprogramm in der „Schauburg“, Halle.

rg“, eines der KünzelLichtſpielvan in Salle, Kneite mit der 7 5 t
vorführung h neuen Doppelprogramms
rere ausverkaufte e v e Wdieſes ramms lie n Kaſſenerfoet v dem dramatiſchen Tonfilm „Das al
Lied“, der einen Star wie Lil ſehen lie
und daneben Filmgrößen wie Jda Wüſt, Pau
Hörbiger und Felix Breſſart (letzteren allerdin
nur in einer kleinen Rolle), ferner auch die pye
liche Naive Lien Deyers, die ſich ebenfalls chon
einen Namen in der S geſchaffen hat, zog
man das geſetztere r likum heran, während man
mit dem zweiten Film, dem Kriminal und Sport
Tonfilm en h ee e Anziehungs
kraft auf die Jugend ausüben ließ.en dte n Eindrue inti keg unzwetfelhaft

der Film „Aviobanditen“, denn er wird in
einem Tempo geſpielt, das adäquat iſt dem Tempo
des von dem Filmhelden Bill Tommy geführten
Rennwagens, der bis zu 300 Kilometer in der
Stunde fährt. Der Stoff der Handlung iſt echt
n eine erbande, die nicht nurBanken beraubt, ſondern ſich auch zuſammenfindet,
um einen unangenehmen Konkurrenten im Auto-
rennen durch Savotagakte aus dem Felde zu
ſchlagen. Aber ſie haben nicht mit Bill Tommy
gerechnet, deſſen Rolle von Buck Jones dem

tollkühnſten r xn ſeinem Draufgängertum an l erel eg wird er mit der Bande ſpielend fertig
und begeiſtert durch ſeine Taten auch das Kino
ublikum. Sehr geſchickt wird die Länge der verFWiedenen ſpannenden Autorennen durch einen An

ſager im Fanrophon unterbrochen, der durch ſein

exaltiertes Benehmen wahre Heiterkeitsſtürme
hervorruft. Viel Spaß bereitet auch das Spiel
eines mitwirkenden Knaben, der durch ſeine alt

Art erfreut.h un Da s alte Ligd“ iſt wirklich das
alte Lied, das die Filmproduktion immer wie
darbietet, eine Liebesgeſchichte zwiſchen einem
Baron und einem armen Mädel. Nur e
auf das happy end verzichtet, denn die Handlung
endet mit dem Tode des Barons (Jgo i J
und ſeiner Geliebten (KLien Devers) a
überlegenen Weltdame, der ſchönen Gräfin y
(Lil Dagover) vermag es das kleine Mäde
nicht aufzunehmen. und was deren Eiferſucht noch
u tun übrig läßt, vollendet ein Laſtauto, deſſen
äder das kleine Leben auslöſchen. Der junge

Baron aber ſtirbt an der Kugel, die ihm die ent
täuſchte Egidy in den Rücken ſchießt. Jn dieſem
Film. der nicht ſchlecht gemacht iſt, inteveſſiert r
allem das Spiel der Lil Dagover die Liebe un
Haß des Weibes temperamentvoll verkörpert. ie-.

e 8 emiere. „Dex 1iebe
uguſtin“ t kten von Leo Fall. Jn

Max Stojewſky; in den Hauptrollen. Mar
Tier Miner, Guſtav Bertram, F.

Bottcher. t Venhte Se vetene tung: org Haup tC r v 8 raf gibt von Donnerstag vis
onnadend ein kurzes Gaſtſpiel.

3 nersS Sethabend „Max und Moritz

i fur itit. Feuilleivn und Provin ErnſtS Kommunalpolittk. Gottlied aſparek:
für Sport: Gerhard Günther; für den Anzeigenteil: lter
Künne; ſämtlich in Halle. Druck und Werleg: Halleſche
Druckeret Geſellſchaft wo Halle Groke Marferſt aß 6

Gummiwaren aller Art beim Spezialiſten, im Spezialgeſchäft GummiBieder, Halle a. d. Saale, Große Steinſtraße und Brüderſtraße. (Nähe Markt.

Der Mann
mit dem lagdschein
Roman von Georg Sirolisker

Copyright by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

35) (Nachdruck verboten.)
„Wäre es Jhnen recht, wenn ich Fräulein Ma

linger mitnehme? Sie könnte dann zu meinen
Berichten ein paar Jlluſtrationen liefern.“

„Jhr Vorſchlag hat etwas für ſich. Aber ſoviel
ich weiß, fährt Fräulein Malinger zu einer Film-
aufnahme nach Neubabelsberg hinaus, um einige
Skizzen der beiden japaniſchen Filmſtars anzu
fertigen, die vorgeſtern in Berlin eingetroffen ſind.
Ich lege gerade auf dieſe Bilder größeren Wert,
da der Filmteil unſeres Blattes guten wer
den muß und die zwei Japaner immerhin jetzt im
Brennpunkt des öffentlichen Intereſſes n.“

„Wie Sie glauben, Herr Direktor“ ſagt Smut
und knöpft ſich ſeinen Rock zu, eine t,
mit der er anzudeuten pflegt, daß er ein Geſpräch
für beendet hält.

Billwein blinzelt ihn verſtohlen an.
„Uebrigens eines, Herr Smut! Wie e Sie

das angeſtellt, den Brandbericht von der Halbſtraße
ſo überraſchend ſchnell zu bringen? Ich erku e
mich ſchon bei Klahr darüber. Aber auch er wußte
nichts Näheres. Es würde mich intereſſieren, Jhre
Jnformationsquellen kennenzulernen. Jch ver-
ichere Jhnen, es iſt rein ſachliches Intereſſe

z erſt f nrage nicht na en finanziellenQuellen“, gibt er faſt grob zur Antwort, „und be
dauere es daher, Herr Direktor, Jhnen meine jour
naliſtiſchen Tricks nicht verraten 4 können. Oder

tſollten Sie etwa den leiſen Verdacht hegen, daß 2
bei dieſem Feuer meine Hand im hatte

Billwein hebt beide Hände rend in die
„Aber, ſehr verehrter Herr Smut, wo denken

Sie hin? Wie könnte ich nur? Jch ſetze in Sie
abſolutes Vertrauen! Wie oft muß ich Jhnen dies

n e ſelbſt bin enaliſtenſtan rvorgegangen u natürliden begreiflichen Wu die Methoden amerika
niſcher Reportage kennenzulernen. Sie und Jhre
Art ſind doch für uns Berliner noch ein Novum.“

Jn dieſem Augenblick klopfte es an der Tür.
„Herein!“ ſagt Billwein.

Chefredakteur Klahr tritt über die Schwelle.
Sein Geſicht rig den Ausdruck reſtloſer Zu
riedenheit. ſchwere Geſtalt wiegt ſich vor

gnügen.
„Verzeihung, Herr Billwein, daß ich ſtöre“,ginn er, c ſuche eigentlich den Kollegen

mut
„Ja?“ fragt der Reporter Sie kommen

wo en der Spukgeſchichte im Rieſengebirge,
nicht wahr? Jhrem Wunſche ſoll entſprochen wer
den. Jch fahre heute hin, um die Sache ſelbſt zu
bearbeiten.“

re Bereitwilligkeit weiß ich gebührend einzuſchhgen verſetzt der Chefredakteur, „denn wenn

jemand Licht in dieſe myſteriöſe Angelegenheit zu
bringen vermag, ſo ſind das meiner vollen Ueber
Fugüng nach nur Sie. Die p. t. Profeſſoren der

mmiſſion werden mit all ihrer Gründlichkeit
kaum auf einen grünen Zweig kommen Aber da
von abgeſehen ich komme nämlich aus einem
ganz anderen Grunde

„Und der wäre .7“
Klahr r mit der linken Hand um den dicken
s und kratzt ſich mit dem Fingernagel am

acken. Das iſt ſeine Gewohnheit, eine wichtige
Eröffnung einzuleiten.

„Das Polizeipräſidium hat ſoeben bei mir an
gern ſagt er dann.

„Jch wollte zuerſt das Geſpräch an Doktor Peel
eiterleiten, da ich annahm, daß es ſich um irgend

eine Jnformation handelte. Aber Kriminalkom-
miſſar Schulz, der die Brandſache bearbeitet hat
und von Jhnen, er in der geſtrigen Ausgabe ſo unſanft kritiſiert wurde beſann ſo ſelbſt

am Apparat.“
Oh!? Was wollte er denn ſchon wieder?“

fragt Smut raſch.

„Erſtens ſich bedanken für die wertvollen
Winke, die wir ihm erteilt haben. Und zweitens
läßt er Jhnen ſagen, Herr Smut, daß T heute
die felſenfeſte Ueberzeugung hat, daß er Jhnen mit
ſeinem bisherigen Verdacht ſchweres Unrecht er
wies. Er bittet Sie wegen ſeiner diverſen Be
läſtigungen um Entſchuldigung und er wäre
Jhnen aufrichtig verbunden, wenn Sie die ferne
ren Angriffe en ihn einſtellen würden. Denn
der mutmaßli Täter, eben der geſuchte
z t recte John Alvers recte vden r u„Schon erwiſcht?“ fällt ibm Smut ins Wort.

„Gott ſei Dank!“ ruft Billwein aus „das iſt
ja ein wahrer Triumph für den „Reichskurier“!“

er noch nicht zurückgekehrt. D

„Nein“, ſagt Klahr, ein wenig ungehalten,
daß man ihn nicht ausreden ließ erwiſcht iſt
er noch nicht. Aber die Polizei hat L elger
u er in Lankwitz bei einer Frau Edith Müller,
Teltower Straße 23, ſeit vierzehn Tagen zwei
Zimmer get und bis geſtern abend auch
dort geſchlafen hat. Nach der Beſchreibung der
Frau Müller entſpricht ſein Ausſehen dem gegen
ihn erlaſſenen Steckbrief, der übrigens auch auf
Sie. Herr Smut, paßt, ſo daß die Verwechſlung
verſtändlich war. Es ſcheint ſich alſo wie Sie
richtig vermutet haben, um einen Doppelgänger
z handeln. Er hat ſich als Rentier Friedrich

lamm aus Chikago in den Meldezettel einge
tragen.“

„Und geſtern abend kam er nicht mehr nach
Hauſe?“ fragt Smut.

„Nein! Er ging, nach Angabe der Vermieterin,
W halb fünf Uhr nachmittags fort, ohne einen

eſcheid n Als heute um 8 Uhr
früh die Kriminalpolizei ihn ausheben wollte,
war der Vogel bereits ausgeflogen. Bisher iſt

rechnet Schulz
mit Beſtimmtheit darauf, ihn heute noch zu faſſen.
Er will uns von der erfolgten Verdaftung zuerſt
benachrichtigen, weil er unſerem Blatte die Auf-

findung der richtigen Spur verdanke“
„Ein neuer, großer Erfolg des „Reichskuriers“

meint Billwein ſtolz, „Smut Sie ſind einfach
unbezahlbar!“

„Jch beuge mich vor Jhrer Größe, Herr Kollege“, ſagt Klahr theliſ Unſere heutige Aus

gabe wird wieder einmal gefreſſen werden!“
„Aber ich ſehe den Mann noch nicht verhaftet“,

inger Reporter und verabſchiedet ſich nun end
gültig.

Sechsundzwanzigſtes Kapitel.
Von vier Uhr nachmittags an war die Lokal

redaktion des „Reichskuriers“ ununterbrochen
mit der Preſſeſtelle des Berliner Polizeipraäſi-
diums telefoniſch verbunden. Mit fieberhafter
Ungeduld erwartete man die Meldung von der
erfolgten Verhaftung des geſuchten William Bratt
recte John Alvers recte Edvard Thorſen. Aber
die Herren von der Preſſeſtelle bedauerten, nichts
zu wiſſen.

Der Redaktionsvolontär behielt die Kopfhörer
weiter an den Ohren, um ja keine Sekunde zu ver
lieren. Das Fräulein von der Zentrale hatte
ſtrikten Auftrag, die Verbindung nicht zu unter

brechen. Jede Minute mußte die wichtige Nach
h n ver ig meldete ſich der M

m vier Uhr zwanzig meldete er Mannvon der Preſſe len

„Hallo!“

„Ja bin am Apparat! Verhaftet?!“
„Nein“, ſchallt es durch den Draht „Krimi-

nalkommiſſar Schulz hat noch nichts von ſich hörenlaſſen. Aber zwei mrrere erkehrsunfälle können

wir Jhnen bekanntgeben.“
Der Redaktionsvolontär macht ein enttäuſch

W We v chtiges?“ f ſchätzig. F„Was Wcrchtiges?“ fragt er geringſchätzig. Fürdie täglichen Verkehrsunfälle hat r beſter

redakteur nicht viel übrig.
„Wie man's nimmt“, antwortet der Beamte

von der Preſſeſtelle, rſtens Zuſammenſtoß zwi
chen einer Kraftdroſchke und einem Autobus der
inie E an der Ecke Kurfürſtendamm und Jo-

achimsthaler Straße. Die Autodroſchke iſt ſchwer
be chädigt, die Schuldfrage zur Zeit noch nicht
geklärt.

„Sind Tote?“
„Nein, nur zwei Leichtverletzte!“
„Nur Leichtverletzte?! Lächerlich!“
„Wollen Sie vielleicht die Namen der Betrof-

fenen haben?“
„Danke! Für Leichtverletzte machen wir keine

e Und wie ſteht es mit dem zweiten
nglü

„Jn der Zrwſprier Allee iſt heute Eegen drei
Uhr nachmittags die derzeit arbeitsloſe Kontoriſtin
Kitty Stiller von einem Motorwagen der elektri-
chen Straßenbahn überfahren worden. An ihrem
ufkommen wi geweſene

„Danke“, ſagt der Redaktionsvolontär ge(aaſtemßis. „kommt unter „DreiZeilenMel-
ungen“ Faund ſonſt

„Nichts!
„Schön! Dann warte ich weiter!“
Um vier n g Minuten meldetſich die Preſſeſte izeipräſidiums von

neuem.
„Hallo! Sind Sie noch da?“
„Ja bin am Apparat! Was gibt es?

Schon verhaftet!?“
„Nein bedaure, Kriminalkommiſſar Schulznoch unte 8, in der Stadt. Aber inter

eſſiert Sie ein
ſchen Plag

„Nur ein kleiner)“
Gortſetzung folgt.

einer Raubüberfall am Bayeri-
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(Geſchaftsſtelle: Telephon Nr. 8866.)

Muſeumskatalog für die Provinz
Sachſen

Der Verband zur Förderung der Muſeums-
intereſſen in der Provinz Sachſen und im Frei
et nhalt er einen Auszug aus ſeinem Kata

der Muſeen, Heimatmuſeen und ſonſtigenSammlungen herausgegeben, um die Oeffentich
keit auf die vielfach noch verkannten kulturellen
Reichtümer hinzuweiſen, die in der Provinz
Sachſen und in Anhalt vorhanden ſind. Auch die
Verbindung zwiſchen den Ortsmuſeen ſoll dadurch
gefördert werden.

Zu den vier großen Muſeen, die mehr als ört-
liche und provinzielle Bedeutung haben, kommen
noch etwa hundert größere und kleinere Samm
lungen meiſt örtlichen Charakters, die in treuer
Kleinarbeit von den Leitern und Mitarbeitern der
Heimatmuſeen gepflegt werden. Dem Verzeichnis

iſt eine U

tellen und größeren

Heimat undd e
Großzügige Hilfsaktion für die erwerbs-

loſen GagfaMieter
Schon ſeit langem bemüh ſich die Intereſſenvertretung der GagfaMieter in Merſeburg um

Mietserleichterungen für ihre Mieterkollegen. Jn
letzter T waren die Verhandlungen ſo weit ge
diehen, daß man annehmen konnte, die preußiſche
Regierung würde eine großzügige Zinsſen-
kungsaktion J Der politiſcheUmſchwung hat dieſe Arbeit zunichte gemacht und
dieſe Verhandlungen ſind geſcheitert. Nun-
mehr fanden Verhandlungen mit der Hauptver-
waltung der Gagfa in Berlin ſtatt und hat die-
ſelbe von ſich aus einen ſehr erheblichen Betrag
ur Verfügung um an Hilfsbedürftige
uſchüſſe und Mietsunterſtützungen zu zahlen.

ſonders erfolgreich und mit Nachdruck ver
trat unſer Genoſſe r die Jntereſſenſeiner Mieterkollegen, ſo daß derſelbe nunmehr
von der Gagfaverwaltung als Treuhänder für die

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg
Nr. 45

Öv—»
Der Regierungspräſident.

L. I. 313/ 1a.

Merſeburg, den 31. Oktober 1932.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

0. P. 13 495 E.
Magdeburg, den 24. Oktober 1932.

Betrifft: Durchführung der Eierverordnung
vom 17. März 1932.

Gemäß 8 13 der Verordnung über Handels
klaſſen für Hühnereier und über die Kennzeichnung
von Hühnereiern (Eierverordnung) vom 17. März
1932 (RGBl. l S. 146) und auf Grund der Er-
mächtigung des Herrn Preußiſchen Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen u Forſten vom
6. April 1932 I. 41 023 IV ernenne ich Sie
rei auf Vorſchlag der e

alle a. S. zum ſtellvertretenden Mitgliede und
zugleich zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des bei
der Landwirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen
in Halle a. S. gebildeten n
an Stelle des ausgeſchiedenen bisherigen ſtellver
tretenden Mitgliedes und ſtellvertretenden Vor
itzenden, Diplomlandwirts und Tierzuchtinſpektors

r. Schünemann in Elſterwerda, für die Zeit bis
zum 30. April 1934.

An
Herrn Dr. Sauer in Halle a. S.,

Landwirtſchaftskammer.

pp. Jm Auftrage (gez.) Untevſchrift.
An die Herren Regierungspräſidenten der Provinz.

r a a Steuerkarten für 1933.
Diejenigen Firmen, Behörden und ſonſtigenAreeitgeber welhe die Steuerkarten ihrer Arbeit-

nehmer für 1933 geſammelt zu erhalten wünſchen,
ein Verzeichnis der bei ihnen r

ehalts- und Lohnempfänger, ſoweit ſie am 10. Ok-
tober 1932 im Merſeburg gewohnt

aben, bis zum 25. d. M. dem Stadtſteueramt,
riſtianenſtraße 23, einzureichen.Das J n Zu und Vornamen,

Stand oder Beruf, Wohnung am 10. Oktober 1932
in Merſeburg (Straße und Hausnummer) ſowie
bei Ehefrauen auch den Namen und Beruf des
Ehemannes enthalten und iſt ſtraßenweiſe ge
ordnet aufzuſtellen.

Dovneretao, den 17 November

Nicht in das Verzeichnis ſind verheiratete Ar
beitnehmer r die ſich des Erwerbes
wegen in Merſeburg aufhalten und ihren Fami-
lienwohnſitz außerhalb Merſeburgs haben. Dieſe
Arbeitnehmer erhalten ihre Steuerkarte durch die
Gemeindebehörde ihres Familienwohnſitzes

Der Zeitpunkt der Kartenausgabe wird noch
bekanntgegeben.

Merſeburg, den 17. November 1932.

V. 6/32. Der Magiſtrat.
Viehzählung am 1. Dezember 1932.

Am 1. Dezember d. J. ſagt im ganzen Rei
die jährli iehzählung ſtatt. Sie erſtreckt ſi
auf Pferde ne Militärpferde), aultiere,
Mauleſel und Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine,
HZiegen, Federvieh und Bienenſtöcke.

Gleichzeitig wird in Preußen eine Zählung der
Kaninchen und der in den September,
Oktober und November 1932 geborenen Kälber
durchgeführt.

Die Zählung iſt ſowohl für die er ſtcg
als auch für agrar- und ernährungspolitiſche Ma
nahmen der Regierung von großer utung.
Sie findet für Zwecke der Steuervevanlagung keine
Verwendung.

Wer vorſätzlich eine Anzeige, zu der er auf
Grund der rordnung des Bundesrats vom
30. Januar 1917 (Reichsgeſetzblatt S. h oder
der nach S 2 erlaſſenen Beſtimmungen aufgefordert
wird, nicht erſtattet oder wiſſentlich unrichtige
oder e e Angaben macht, wird nach

etbeſtraft; auch kann Vieh, deſſen rhandenfein
verſchwiegen worden iſt, im Urteil „für den
Staat verfallen“ erklärt werden.

Merſeburg, den 12. November 1932.
IX. 192/41. Der Magiſtrat.

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4.
Mittwoch, den 23. November 1932, von 10 bis

1155 Uhr Annahme.
Donnerstag, den 24. November 1932, von 15bis 1628 Uhr Verkauf.

Roch einmal der Fall Wenſcheck
ſche e
gung als einwandfrei erwieſen betrachten, alſo
nicht nur das Parteiſchiedsgericht. Und alle ſollten

Der „Korreſpondent“ bricht erneut für Herrn
Wenſcheck eine Lanze. Das Blatt meint, daß
auch ein Parteiſchiedsgericht ſich irren kann und
betont, es wäre W.s neu gewählter Rechtsbeiſtand
„mit ſehr bekanntem Namen“, der einen Juſtiz
irrtum für möglich halte. Wir wagten zu be
zweifeln, daß W. noch einen Rechtsbeiſtand fand
und glaubten, dem „Korr.“ ſei eine Ente zu
geflogen. Doch exiſtiert jener geheimnisvolle
Rechtsbeiſtand „mit ſehr bekanntem Namen“ tat
ſächlich; es iſt man ſtaune Rechtsanwalt
Hertzog, unſer ehemaliger Oberbürgermeiſter,unter veſſen Regime W. ehrenamtlicher Stadtrat

war. Damit iſt uns auch erklärlich, weshalb
G bürgerliche Preſſe ſo ſtark für dieſen Fall
einſetzt.

Im übrigen: Wir haben kein Veroammnis-
urteil gefällt, ſondern lediglich die Tatſache feſt

lungen
Augen der Arbeiterſchaft reſtlos desavouieren. Wir
betonen noch einmal, daß es uns abſolut keine
Freude bereitete, in die Oeffentlichkeit
Rein menſchlich betrachtet wünſchen wir
es möge ſeinem neuen Rechtsbeiſtand gelingen,
ihn von dem Vorwurf der Unterſchlagung zu rei
nigen, was wir uns jedoch nach den el tellten
Tatſachen nicht vorſtellen können. Unſere
nahme war aber erzwungen durch das frivole
Vorgehen Wenſchecks
ſchaften.

viel Gerichtsin nzen, Bücher
Reviſoren die nterſchla-

eirrt haben? Und ſeine Aeußerungen vor dem
rteiſchiedsgericht und die entſprechenden Handnet Letzteres allein dürfte ihn in den

hen.

ogar,
8

tellung

gegen Partei und Gewerkhoffe
Und damit ntlich: Schwamm

über dieſe traurige Angelegenheit.

Verteilung von vierteljährlich etwa 4000 Mk. ein
geſetzt wurde.

Alle hilfsbedürftigen G r wollen ſich
an den Genoſſen Kießling wenden,

Auskünfte werden auch auf dem Büro der Par
tei und im Verbandsbüro des Fabrikarbeiter
verbandes r

Gerade die Jntereſſengemeinſchaft der Gagfa
Mieter iſt es, die im engſten Einvernehmen mit
der Sozialdemokratiſchen Partei, dem Fabrik
arbeiterverband und dem Betriebsrat des Leuna
werkes ſich bemüht, in jeder Hinſicht die Inter
eſſen der t ieter zu vertreten, deshalb ſollte
jeder GagfaMieter ſich dieſer Gemeinſchaft an
ſchließen.

Blinder Unternehmereifer ſchadet nur
Wenn man als Unternehmer zu eifrig nach den

Sondervorteilen der Papen Verordnung hinterher
iſt, hat man am Ende gar nichts und wird die
ohnkürzungen wieder herauszahlen müſſen und

wenn man es e en will Gerichtskoſten
hinterher. Das iſt das Ergebnis eines Verfahrens,
das der Deutſche Baugewerksbund gegen die Bau
irma G. in Merſeburg durchgeführt hat. Jſt es
chon lange nicht ſelbſtverſtändlich, daß das

e rſen Sai von G nohne vorherige nehmigung rauch machen
kann, muß die Lohnkürzung vor her dem De
ter mitgeteilt werden, muß auf dem Aushang
Zahl der Arbeiter, auch der Neueingeſtell-
ten, deutlich dargeſtellt werden, darf endlich nicht
Steuergutſcheinverordnung und Lohn-
kürzungsverordnung durcheinandergebracht werden.

Gewerkſchaftliche Arbeit führt alſo
bei aller grundſätzlichen Gegner-
ſchaft gegen dieſe Papen-Verord-
nungen auch dazu, Schaden von der Kollegen
ſchaft durch entſchiedene Abwehr der Uebergriffe
eines Unternehmers von den Kollegen abzuwenden.

Line ahgelehnte Auſiagenachricht. Die Red al

tion der Mitteldeutſchen in Erfurt hatZeitung
eine Auflagenachricht, die ihr vom Thüringiſchen
Juſtizminiſterium zugeſandt wurde, abgelehnt. Sie
begründet ihre Haltung damit, daß für ſie nur
preußiſche Organe zuſtändig ſind.

Zum kommiſſariſchen Landrat in Quedlinburg
ernannt. Die Kommiſſare des Reichs in W
beſchloſſen in einer Staatsminiſterialſitzung, den
bisherigen Regierungsrat Dr. Claus erſe
W mit der kommiſſariſchen Verwaltung des
Landratsamts in Quedlinburg zu beauftragen.
Landrat von Quedlinburg war bisher der frühere
halliſche Polizeipräſident Genoſſe Runge.

FcuculBreis
Ein „Ausflug“ nach Ammendorf.

Am Bußtag gegen 22.30 Uhr wurde in derMerſeburger Gib ein Radfahrer angetroffen,
der mit einem unbeleuchteten Fahrrade ſt Es

wurde t daß es ſich um einen 15jäjungen Mann handelt, der in Berlin wohnhaft
und ſeinen Eltern entlaufen iſt. Das Rad hatte
er in Halle geſtohlen.

Gröbers. Aus der remdenlegion
zurück Am Freitagabend kehrte der ſchon tot
geglaubte Sohn der Familie Hoppe von hier
nach neunjähriger Abweſenheit in das Elternhaus
urück. Er war vier Jahre in der Fremde und
ie letzten fünf Jahre in der franzöſiſchen Fremdenlegion. Seinen Angaben nech bat er es dort

nicht ſchlecht gehabt, nur die furchtbare Hitze und
die fortwährenden Kämpfe ſind die hauptſächlich
ſten Strapazen und Verluſte der Legionäre. Be
de Rwert iſt, daß die meiſten Legionäre Deutſche
ind.

Gröbers. 91 Jahre alt. Heute, am 17. No
vember, feiert der älteſte e von Gröbers,
der Jnvalide Friedrich Teubel, in geiſtiger und
körperlicher Friſche ſeinen 91. Geburtstag.

r e
Theaterabend der Arbeiter

Samartker
Delitzſch. Am Sonntag, dem 20. November

Kern abends 8 Uhr, findet im „Linden
of“ ein TheaterAbend e Zur Aufführung

gelangt auf vielſeitigen Wunſch: „Wer wirft den
erſten Stein?“ Dieſes Stü ſoll Aufklärung
chaffen über die und derenen. Wir bitten um zahlreichen Beſuch Un
oſtewbeitr Kner Lem

Die ArbeiterSamariterKolonne Delitzſch hat
ch ein Krankenauto zugelegt. Der Reinertrag
ieſer Vevanſtaltung wird zur Deckung der Koſtendesſelben verwendet. Glei drei weiſen wir dar

auf r daß der Wagen am 1. Dezember 1932 in
den Verkehr tritt und bitten um rege Benutzung.
Es wird unſere erſte u ſein, ſachgemäße
Behandlung und ſchnellſter Transport der Kranken
bei Tag und Nacht.

Genossen! Wert tir Erer Blatt

Halliſches Stadttheater
„Vor Sonnenuntergang“

Schauſpiel in 4 Akten von Gerhart Hauptmann.
Mit dem ſozialen Drama „Vor Sonnenauf-

gang“ begann Gerhart Hauptmann ſeine Laufbahn
als Bühnendichter. Jn ſeiner denkwürdigen Auf-
führung der Freien Bühne vom 20. Oktober 1889
umbrauſte ſtürmiſche Begeiſterung der jungen Ge
neration den noch nicht 30jährigen Dichter. Aber
dieſer Beifall wurde zum Teil übertönt durch daswüſte Ablehnungsge hre der Ewiggeſtrigen, die in

dem ſeichten Kitſch der Epigonen die höchſte
Offenbarung e Geiſtes ſahen und denen
der junge Naturaliſt Hauptmann nur ein Ver-
treter „ruchloſer Rinnſteinkunſt“ war, der nach
einem Ausſpruch Wilhelms II. die Seele des deut

n Volkes 8 er jäh ehe ode
Nun hat nach über 40jährigem m r min

der erfolgreichen Schaffen der 70jährige Dichter
uns das Schauſpiel „Vor Sonnenuntergang“ ge
ſchenkt, die LearTragödie eines Menſchen unſerer
Zeit. Möglich, daß dieſes Stück Hauptmanns Ab-

von der Bühne ſoll. Ein Abgang, der
m Dichter alle Ehre macht. Mag manches

Kritiſche zu dem Stück zu ſagen ſein, einen Beweis
hat es wieder erbracht, auch der h Dichter

igt ſich hier wieder als ein meiſterlicher Gebales vollſaftiger Bühnenmenſchen und über all

m Geſchehen bricht auch hier wieder tiefſtes Ver
ehen und Verzeihen mit der leidenden Kreatur

So gereicht es dem alten Hauptmann nur
um Lob, wenn ein naziotiſcher Kunſtkritiker aus

lle im Programmheft unſeres Stadttheaters ſich
in folgenden Sätzen über den größten Dra
matiker der letzten Jahre auslaſſen kann:

„Hauptmann gehört zu jenen Schriftſtellern,
die den Gedanken einer Volksgemeinſ aft ab
lehnen und eine Blutsgemeinſchaft leugnen. Er
ſelbſt vermeidet es, tiefer nach ſeeliſchen Weiten
zu ſuchen, bewegt ſich alſo nur an der Obrerfläche,
aber niemals in die Tiefe. Hauptmann heute ge
wiſſermaßen als Nationalhelden auf den Schild

ben zu wollen, hieße daher das Rad der Ge
chichte zurückdrehen. (Ein Wort, das der 377

iſtloſe Direktor Klamroth in dem neueſten Stü
uptmanns mit Vorliebe gebraucht.) Hauptmann

g der typiſche Vertreter jener Scheinkultur des
iberalismus, unter der unſer deutſches Volk foſt

ein ganzes Jahrhundert in die Jrre gegangen iſt.
orte und Urteile, die eine ſehr peinliche

Aehnlichkeit mit denen des gekrönten Förderers

übelſten Kitſches haben! Darüber hinaus aber
auch unſinniger Quatſch ſind. Denn man mag an
Hauptmann tadeln, was man wolle, der Ver-
künder liberaler Profitmacherei iſt, er, der Dichter
reinſten menſchlichen und ſozialen Gefühls, nie
geweſen.

Nicht, daß in „Vor Sonnenuntergang“ alles
dichteviſches Meiſterwerk iſt. Beſonders der erſte
Akt enthält manche Szene, die, offen geſagt, lang
weilig iſt. Aber von welcher Zartheit iſt die
Liebesſzene im zweiten Akt und wie voll drama
tiſcher nnung der dritte Akt mit der familiären
er ein Meiſterſtück an Charakterzeichnung und Bühnenwirkſamkeit. Hier und in
dem Schlußakt, der das von den Kindern bean
tragte Entmündigungsverfahren und den Tod des
alten Clauſen ſchildert, zeigt ſich die a S
Dichtungs- und Geſtaltungskraft des 70 jährigen
Hauptmann. Hier ſteht gerade die junge fort
ſchrittliche und mitfühlende Generation auf der
Seite des alten Clauſen. Nur daß der Dichter
auch hier nicht ſein Werk über die (noch ſo vor
trefflich gelungene) Darſtellung des Einzelfalles
inau und den alten Clauſen in ſeinemmpf gegen die bornierte Engſtirnigkeit undniedrigſte Veſigſucht keine Worte finden läßt, die

in dem Kam gepen die heutigen Moralzuſtände
anfeuerndes Fanal ſein könnten!

Die Aufführung des Alterswerkes Hauptmanns
an unſerem Stadttheater ward wirklich zu einem
Erlebnis. Das iſt vor allem Eugen Eiſen
lohr zu danken, wirkungsvoll in Maske, Spiel
und Sprache, alle Skalen beherrſchend von vor
nehmer Herzenswärme bis zum leidenſchaf: lichen
Gefühlsausbruch. Schwierig iſt die Rolle der
Jnken Peters. Gabriele Schneider geſtal
tete ſie überraſchend eindrucksvoll. Ein prächtiges
nordiſches Mädel voll Lebensfreude, ſt und
freiem Taktgefühl.

Weiter gibt beſonders Hans Alva einen
lebensechten, rückſichtsloſen Emporkömmling. Dann
die Kinder des alten Clauſen: Otto Grieß als
Streber, der die Selbſtſucht hinter einer Kul
idealiſtiſch klingender Phraſen verbirgt, Wolf
Lieber als jüngſter Sohn voll natürlicher
Friſche, Luiſe Seſſing als älteres Mädchen,
deſſen Kindesliebe in bösartige Eiferſucht aus
artet, und Anneliſe Johow als kaltberech
nende treibende Kraft in dem Kampf der Kinder
ger den Vater. Außerordentlich ſympathiſch

obert Jungk als Sanitätsrat und Freund
des alten Clauſen, während Alfred Haller
als der beſonders genannte Freund zu farblos
blieb. Eine gelungene Charakterſtudie ſchuf auch

Robert Loſſen als aalglatter und berufs
tüchtiger Juſtizrat Hanefeld. Von den Darſtellernder Rebenrollen ſind noch zu nennen Otto

Tiedemann als biederer Gärtner, Vilma
Dülfer als rechtſchaffene Frau Peters und
Rudolf T als Paſtor.Alva als Spielleiter hatte für das not
wendige Jneinandergreifen der einzelnen Szenen
dieſer Familientragödie etragen, u. a.
durch entbehrliche Abſtriche in der Dichtung Haupt
manns. Wie ſchon geſagt, hätte der erſte Akt
r noch einige Kürzungen vertragen. Peter

rauſen hatte beſonders in den Zimmerſzenen
S wirkungsvolles gutbürgerliches Bühnenbild ge-
tellt.f Das zutbeſetzte Laus verließ das Theater nach

der Aufführung in ſchweigender Ergriſtengeit

„Hoffmanns Erzählungen“ unter Jo-
hannes Schüler.

Die letzte Aufführung von „Hoffmanns Er
zählungen“ ſah Johannes Schüler am Diri-
gentenpult, und es war intereſſant, Vergleiche
zwiſchen ſeiner Auslegung und der Joſef Zoſels
u ziehen. Während Zoſel das in ſich Gegenſäplche der Handlung auch muſikaliſch be

tonte, gab Schüler die Oper innerlich ausge-
glichener. Erfreulicherweiſe ließ Schülers muſi-
kaliſches Empfinden den halsbrecheriſchen Moll
übergang am Schluß nicht beſtehen, eine Korrek-
tur, die hoffentlich nun beibehalten wird, Jm
übrigen demonſtrierte auch dieſer Abend den künſt-
leriſchen Ernſt, den Johannes Schüler ſelbſt
dieſem leichteren Genre zuteil werden laßt g

Jubiläumskonzert
des Arbeiter-Sängerchors

Jm h r en Saale des „Volks-e brachte der Ar
al

eiter-Sängerchor
le anläßlich ſeines jährigen Beſtens in

einem großen Konzert einen Ueberblick über die
muſikaliſche Entwicklung des proletariſchen Chor-
liedes. Der Arbeitergeſang iſt heute einer der we
nigen Stützen proletariſchen Gemeinſchaftsgeſühls
und Künder revolutionärer Geſinnung. Die nach
dem r Be hoffnungsvoll anhebende Moder-
niſierung der dramatiſchen Kunſt iſt jetzt im

en Erneuerungskurs ſteckengeblieben. So
hat denn die Arbeiter-Sängerbewegung die ſchwie-
vige Aufgabe, angefeindet von reaktionären Kräf

ten wie zur Zeit ihrer Entſtehung die ſo
gialiſtiſche Klaſſenkampfidee ins Volk einhämmern
zu helfen, um den Endſieg des Proletariats vor
zubereiten, trotz alledem!

Jn dieſem Kampfe hat ſich der Arbeiter
Sängerchor Ku manches Ruhmesblatt er
rungen. Seine Konzerte, die ihm auch außerhalb
Halles manchen Erfolg eingetragen haben, be
herrſchte immer echter Kampfgeiſt.

Das Programm zum Jubiläumskonzert
war infolge des mehr hiſtoriſchen Aufbaues wohl
nicht ſo unmittelbar wirkſam, weil wir zu den, in
den Anfängen der Arbeiter-Sängerbewegung ent
ſtandenen Chören nicht mehr die rechte Einſtellung
inden. Das ging gleich aus dem erſten Chor von

rl Sahm Rot iſt die Fahne“ hervor, in dem
ein revolutionärer Text immer noch mit bürger
lich-romantiſch angehauchter Muſik umgeben iſt.
Auch Bruno Zöllner vermag ſich in ſeinem
„Tantalus“ nicht von dieſen etwas ſchleimigen
Harmonien z. e findet G. A. Uth
mann in der Vertonung des Gedichtes „Sturm“
von L. Leſſen teilweiſe neue Wege. Hier bahnt ſich
W elementare Ausdruckskraft an, wie ſie ſpäter

i Hanns Eis ler vollendet zu finden iſt. Auch
Paul Kurz Chor „Zur neuen Welt“ ſteht auf
der Grenzlinie; eine für unſere er eigen
artige iſchung von „Fliegender Holländer

W und neuzeitlicher Zuſtandsſchilderung.
on dem ehemaligen Dirigenten des Chores, Carl

Nöhren, trug der Chor einen in der Dichtung
reichlich unproletariſchen „Geſang des Lebens“
vor. Ottmar Gerſter, dem die Arbeiterſänger
ſo manchen wirkungsvollen Chor zu verdanken

n, war mit der Vertonung eines ruſſiſchen
olksliedes „Warum?“ vertreten. Ganz auf die

moderne revolutionäre Kampfmuſtk waren die
beiden letzten Chöre: Hanns Eislers „Ferner
ſtreiken: 50 000 Holzarbeiter“ und Karl Rankes
„Lied vom Abbau“, eingeſtellt.

Unter der Leitung Herbert Schulze s brachte
der ArbeiterSängerchor ſämtliche Werke ausge
zeichnet zu Gehör. Vielleicht erſcheinen die Tenöre
in den höheren Lagen etwas hart. Abgeſehen davonjedoch ſang der Khor abſolut ſauber und voller

Verſtändnis für die Eigenart jeder Piece. Die
Vorträge wurden denn auch vom Publikum ſehr
beifällig aufgenommen.

r wurde noch durch einige
rKlaviertrios von Anton Dvorak und

Niels W. Gade, die Richard Korge (Violine),
Franz Weiſe (Cello) und Auguſt ichter
(Klavier) vortrefflich ſpielten, bereichert. S.



Eilenburg
Vater und Sohn mit dem Motorrad

tödlich verunglückt
Auf der Staatsſtraße Leipzig Eilenbu7 n a r genotorr ein krtfuhrwerk. Die Ma wurde beim Auprall

völlig zertrümmert. Die beiden Fahrer, ein
decker aus Eilenburg und ſein Vater, die
ledigung geſchäftlicher Angelegenheiten nach

s zurückfahren wollten, waren auf der Stelle
ot.

Freiwilliger Arbeitsdienſt
Nach längeren Verhandlungen iſt es nun ge

lungen, den für Eilenburg geplanten Arbeitsdienſt
in vom Sozialen Dienſt gewünſchten Form
durchzuführen. r Meinungsunterſchied ging
dahin: ge n Lager (alſo Kaſerne) oder offe
nes Lager? s Landesarbeitsamt in Erfurt
hat nun den Freiwilligen Arbeitsdienſt im offe
nen Lager genehmigt. Es ſind 30 350 Tagewerke
vorgeſehen, die

monatelange Arbeit für 160 Jnugendliche
ſchaffen ſollen. Als Arbeiten kommen Kiesbagge
rungen an der Torgauer Brücke in Frage. Ferner
oll das Hochwaſſergelände zwiſchen Mulde und

ühlgraben reguliert werden und gleich-
ſeit g z eplante Bad geſchaffen werden.

im Sozialen Dienſt haben ſich etwa 110
Jugendliche gemeldet, die unter Führung geeig
neter Genoſſen zu einem Teile der Arbeiten ver
wendet werden. Der Freiwillige Arbeitsdienſt be
deutet für uns natürlich nur eine vorüber-
gehende Notmaßnahme, die den Jugendlichen
eine kleine materielle Hilfe bringen ſoll, bis es
möglich iſt, ſie wieder in den ordentlichen Arbeits
prozeß einzureichen.

Am Sonnabend ſpricht im „Sportpark“ Genoſſe
Fritſſche (Leipzig) über den Ausſpruch Gayls:
„Das Chriſtentum muß die Achſe der deutſchenStaatsgeſinnung werden.“ Die Genoſſen r
Eiſernen Front ſind beſonders eingeladen. Am
Sonntag, 14.30 Uhr, findet am Urnenhain auf dem
Stadtfriedhof eine Totengedenkfeier der beiden
Freidenkerorganiſationen ſtatt.

FAreis Sorge
Eine Ehrung Gerekes. Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens des Verbandes der Preußiſchen

Landgemeinden iſt auf Beſchluß des Landgeme'nde
verbandes der Provinz Sachſen der Präſident des
Deutſchen Landgemeindetages und des Verbandes
der a Landgemeinden, Landrat g. D.
Dr. Dr. Gereke (Preſſel) zum Ehrenvorſitzenden
des Provinzialverbandes ernannt worden.

Areis. Ciebenwerdo
Generalverſammlung des

Konſumvereins
Der Geſchäſtsführer tritt in den Ruheſtand.
Bockwitz. Die Konſum Generalverſammlung am

vergangenen Sonntag wies einen guten Beſuch
auf. Sie brachte den Rücktritt des Genoſſen Richard
Dorn von ſeinem Poſten als Geſchäftsführer, den
er 30 Jahre lang zum Wohle der Genoſſenſchaft
verwaltet hatte. Er tritt jetzt in den wohlverdien
ten Ruheſtand. Jn der Verſammlung machten die
Kommuniſten wieder alle Anſtrengungen, ſich in
dem Verein durchzuſetzen, aber ſehr lange Reden
waren alles, was ſie zuwege brachten.

Jn ſeinem Geſchäftsbericht führte Ge
noſſe Dorn aus, daß auch der Konſumverein die
Kriſe ſpürt wie alle Wirtſchaftsunternehmen und
nun mit wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu kämp
fen hat. Bedauerlich iſt es, wenn bisher rührige
Genoſſenſchaftler ihren Bedarf im Werkskonſum
decken oder zu privaten Kaufleuten gehen. Auch
d Abhebungen der Sparguthaben ſind zu be

auern.
Die Diskuſſion beſtritten faſt ausſchließlich dieKPD.-Leute, die über Dinge redeten, die e t in

eine Konſum- Generalverſammlung gehören. Es
wurde über das Volkshaus geſprochen, einer be
ſchwerte ſich, daß man ihn aus einer SPD. Ver
ſammlung gewieſen habe, und ein dritter nannte
ſämtliche ſozialdemokratiſchen Funktionäre Lügner.
Dann ſprach der Genoſſe Grober, der unter dem
Beifall der Mehrheit die kommuniſtiſchen Phraſen
zerpflückte. Er wies darauf hin, daß eine Konſum-
genoſſenſchaft politiſch neutral ſein muß.

Ein Antrag, die Kündigungsfriſt der Spar-
aguthaben auf zwei Jghre zu verlängern, fand keine
entſprechende Mehrheit, wohl aber wurde ein-
ſtimmig ein Antrag angenommen, der von der
Verwaltung eingebracht worden war, die Auf
wandsentſchädigung um 50 Prozent zu kürzen.
Ferner wurde beſchloſſen, das Hochzeitsgeſchenk zu
künftig nicht mehr und die Sterbeunterſtützung
nur noch in halber Höhe zu gewähren, damit die
Auszahlung von 6 Prozent Rückvergütung beſtehen
bleiben kann. Jn den Vorſtand wurde mit
90 Stimmen der Genoſſe Wal z lt. Schließ
lich wurde noch hingewieſen auf die Filmvorfüh-
rungen am Sonnabend in Haberlands Saal.
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Bockwitz. Die Mitgliederverſamm-
lung der Partei findet bereits morgen,
20 Uhr, bei Haberland ſtatt. Tagesordnung: Die
politiſche Situation und das Ergebnis der Reichs
tagswahl. Referent: Genoſſe al z. 2. Berichte
der Gemeindevertreterfraktion und des Kaſſierers.
r t und das „Volkshaus“. 4. Unſere Winter
arbeit.

Schulkonzert der Volksſchule
Lauchhammer. Die Sänger und Spielleute

unſerer Volksſchule veranſtalten am Freitag, dem
18. November, im Saale des thauſes Winin

r u n werden Chöre ohne rmi rumentalbegleitung, ſä und rbietungen des Sch orcheſters. n Er
innerung iſt noch das wer arg erſte Konzert
der Schule, bei dem der Einwohnerſchaft ganz
unerwartete Leiſtungen geboten wurden. Ein
e Beſuch des diesjährigen Konzertes 5

e beſte Anerkennung für ihre Leiſtungen
Eintritt 30 Pf., Erwerbsloſe 20 Pf.

nie en

Die Fugend im Sport
Aberfüllte Bezirksveranſtaltung der Jugend des 6. Bezirks

Zum achten Male veranſtaltete geſtern abend
im „Volkspark“ die Sportjugend des 6. Be
zirks ihre BezirksJugendveranſtaltung. Die Ver

iſſem

s evn, alsn Programmpunkten wegenv eder
anſtaltung ſtand diesmal deshalb in
Sinne unter einem un
die Polizei an eini
des Bu z 77 ritik übte. Es iſt nun
einmal ſo: Wir müſſen auf die Gefühle anderer
Rückſicht nehmen, auf unſere Gefühle aber
nimmt niemand Rückſicht, obwohl ſie nicht weniger
echt ſind als dieſe. Tro nahm die Veranſtal
tung einen ſehr erfreulichen Erfolg. Wie noch nie
mals in den letzten Jahren war diesmal der kleine
Volksparkſaal ſo überfüllt, daß buchſtäslich
keine Stecknadel zur Erde fallen konnte.
Ein Zeichen, die politiſche Aktivität in
dieſem Jahre auch auf die ſportliche ihre Aus-
wirkung gezeigt hat.

Nach einem ſchneidigen Fanfarenmarſch derSAJ. Halle ſprach der Vrin Jugendleiter Ge

noſſe Schöne (Teicha) einige Worte zur Be
deutung der Feier: Sie ſoll Zeugnis ablegen vonder ſportlichen Arbeit der Ju t im Bezirk und

zugleich anfeuern zum Kampf für unſere Arbei-
terſportidee. Dann wickelte ſi

ein reichhaltiges Programm
ab. Die Sportlerinnen von KleinkugelNaundorf
zeigten ſehr ſchöne Freiübungen, von denen man

nur noch wünſchen möchte, daß ſie in der Ausfühi r eng und weniger mit Kraft
durdgefä rt werden. e rtler von Fichte

lle r Sprung und Balanceübungen am
t einigen h zeigtenſie, daß die Verwendu Sprrglich teſten es Gerates noch nicht erſchöpft Die Harchen des

Regatta-Klub boten nette Turnſpiele mit dem Me
dizinball. Bemerkenswert gut diſzipliniert war ein
Sprechchor der Kinderfreunde Halle, die da
mit ihren Gruß den Beſuchern darbrachten Den
Clou des Abends bildeten die Jiu-Jitſu-
Vorführungen des Waſſerſportver-
eins Ammendorf. Dieſe Darbietung brachte
Zerégt eine- Demonſtration der einfachen dann

r ſchwereren Griffe und endete mit ſpan
i-Minuten-Kämpfen. Der Aufbau ſowie die

Durchführung dieſer Darbietungen waren muſter

W Die r ne W Kle zzeigten gefällige stänze, die vt
lerinnen von Fichte Gymnaſtik. Zum Schluß ſah
man ein Keulen ſchwingen der Sportler von
Kleinkugel-Naundorf. Sie vermittelten den Ein-
druck, daß auch die Keule ein ſehr wertvolles und
vielſeitig verwendbares Turnutenſil ſein kann.

Nit dem gemeinſamen
„Brüder zur Sonne zur Freiheit“ wurde die ein
drucksvolle Feier geſchloſſen. Sie hat gezeigt, daß
es mit der Sporklerjugend im 6. Bezirk weiter
vorwärts geht.

Winter-Abungsbetrieb des RegattaKlub
Nachdem der Sommer, die ſchönſte Zeit für den

Schwimmer, vorüber war, wandte ſich der Re
gattaKlub wieder dem Hallenbad zu. Wie
in den vergangenen Jahren begann auch in
dieſem Jrpr im September der winterlihe
Uebungsbetrieb im Stadtbad.

Nachfolgend ſoll ein kurzer Ueberblick über die
Schwimmſtunden im Stadtbad n werden.
Einmal in der Woche, und zwar Freitags von
19 bis 21 Uhr, treffen ſich die Schwimmerinnen und
Schw r in der Halle, um ihr Training durch

zuführen, nicht zu vergeſſen die Kinder, die in ſtatt
licher A l (70 bis 80) erſcheinen.

Nach Einlaß, der um 19 Uhr erfolgt, iſt
in den beiden Duſchräumen.

r nimmt eine gpvündliche Reinigung desMenſchen vor, die ihm einerſeits ſelbſt

es Ve ne vereitet und womit er anderer
etts die
füllt.

Dann beginnt das ernſthafte Training.

Alles tritt am r an. Flott hinter
einander wickelt ſich der Betrieb ab. Kinder,

rauen und Männer, alle ſchwimmen ihre be
timmten Strecken und Lagen. Dann heißt es
um zweitenmal „Antreten!“ Diesmal aber nurſür die Kinder und Jugendlichen, für die der

Riegenbetrieb beginnt. Da nicht ſämtliche Riegent ſchwimmen können, halten ſich die Un
ftigten wieder unter den Duſchen auf. Die

riften der Bäderverwaltung er

Kinder und die Ju en erlernen jetzt unter
der Leitung ihrer Riegenführer die verſchiedenen
Schwimmarten und bilden ſich auch im Springen
aus, damit ſie ſpäter einmal Schwimmer werden,
die 49 und anderen in allen Lagen helfen können.

nſchließend findet der Uebungsbetrieb fürErweg ene ſtatt, der J im allgemeinen in der-

ſelben Form abſpielt. uch hier werden
bildet und alle Teilnehmer ſoweit ſie noch An
änger ſind, erlernen die verſchiedenen Schwimm-

arten, während die beſſeren Schwimmer ihr Trai-
ning fortſe gen.

Auch die Nichtſchwimmer kommen zu ihrem
Recht. Unter Leitung einiger Genoſſen werden
ihnen in kurzer Zeit die Schwimmübungen bei
gebracht und bald findet man die einſtigen Nicht
ſchwimmer in der Riege, wo ſie eifrig ihre Kennt
niſſe erweitern.
Den Schluß des e bilden gewöhnlich zwei Waſſerball-Trainingsſpiele, denen

ſich oft ein Puſhballſpiel anſchließt.
Das Ergebnis dieſes Uebungsbetriebes iſt

deutlich zu ſehen, wenn man auf die ſchönen
die auch in dieſem Jahr

die Schwimmabteilung im RKH. evringen konnte.Wie in den letzten Jahren ſo fiel auch für 1932/33

die Kreismeiſterſchaft im Waſſerballſpiel wieder
an die I. Mannſchaft des Regatta-Klub.

Alle, die Intereſſe am Schwimmſport haben,
beſuchen einmal unſere Uebungsſtunde Freitags
von 19 bis 21 Uhr im Stadtbad. O. B.

Die Wahrheit über „Rot-Sport“
Ein ehemaliger Landesleiter der KG. erzählt

III

Die geſchobenen Mehrheiten
Unter meiner (Hans Voigt) Führung beſtand

die ſächſiſche Landesleitung aus 30 Mitgliedern.
Von dieſen Mitgliedern, die durch die Fraktion ge-

wählt bzw. beſtimmt waren, befanden ſich 29 Kom
muniſten und ein Parteiloſer. Fand nun eine er-
weiterte Sitzung der Landesleitung ſtatt, ſo mußte
ihr am Tage vorher eine Fraktionsſitzung vorauf-
gehen, zu der die 29 Genoſſen erſcheinen mußten,
während der parteiloſe Genoſſe nicht dabei ſein
durfte. Wurde nun z. B. in dieſer Sitzung viel
leicht mit 15:14 Stimmen ein Beſchluß gefaßt, ſo
mußte am nächſten Tage auch die faſt ebenſo ſtarke
Minderheit für den Mehrheitsbeſchluß ſtimmen.
Mitunter ſchob man dieſe Mehrheiten künſtlich
zufammen, indem einfach zwei bis

drei Parteiſekretäre erſchienen, die natürlich
mit abſtimmten.

Während der ordentlichen Sitzung der Landes-
leitung konnte ſich nun der parteiloſe Genoſſe die
denkbar größte Mühe geben irgend etwas durch
zuſetzen, es mußte ein zweckloſes Beginnen ſein,
denn ſelbſt die, die mit ihm übereinſtimmten, ſeine
Meinung teilten, mußten gegen ihre eigene Ueber-
zeugung ſtimmen oder Parteiausſchluß war die
Folge. Auch nur ſo war meine Amtsniederlegung
als Landesleiter möglich, auch nur ſo konnte man
einen politiſchen Diktator aus dem Rheinland, den
jetzigen Landesleiter Heinz Doſe, holen und ihn
an meine Stelle ſetzen, allerdings mit dem gro
tesken Unterſchied, daß er nunmehr beſoldet wird.
Jch ſelbſt war gezwungen, für meine Maßregelung
zu ſtimmen und dabei zu helfen, einen beſoldeten
Nachfolger in das von uns bereitete Bett zu ge
leiten. Das war allerdings nur möglich, weil ich
kein Materialiſt bin und weil ich immer noch
glaubte, die Partei über alles ſtellen zu müſſen.
Nur drei Genoſſen erhoben ſchärfſten Proteſt, das
waren die unterdeſſen ebenfalls aus der KPD.

aus geſchloſſenen Genoſſen Löſchke, Koch und
Franz Schmidt, Leipzig.

Die Vereinsvorſitzenden ſind größtenteils ganz
linientreue, gefügige Kommuniſten.

Sie werden z. B. in meiner Sache von der Frak
tionsleitung des Bezirks die ſtrikte Anweiſung er
halten, gegen den Parteiverbrecher Voigt in ihrem
Verein mit gefälſchtem Material Stimmung zu
machen und dafür zu ſorgen, daß man einſtimmig
gegen ihn Stellung nimmt. Wehe dem, der dieſen

Befehl nicht durchführt. Selbſt meine Wahl als
Landesleiter geſchah gegen meinen Willen Ledig
lich auf Befehl des damaligen Parteihäuptlings
Wehner war ich gezwungen, dieſen Poſten auszu
füllen. Noch ſchlimmer iſt aber, daß ich ſogar ge
zwungen wurde, gegen meine Freunde Löſchke und
Koch mit allen Mitteln vorzugehen, um ſie in der
„KG.“ kaltzuſtellen. Man ſtelle ſich vor, daß ich
mit Löſchke aus dem Bunde gemeinſam herausflog
und daß er in der Organiſation gut gearbeitet
hatte. Und ausgerechnet ich mußte zum Henker
werden. Vielleicht hätte mich ſchon damals der
Bannſtrahl Moskaus getroffen. Er traf mich aber
auch, nur einige Zeit ſpäter.

Auſgepaßt, Dienſtrfü cht ſoll kommen
Im Deutſchen Schwimmverband wird ſie gefordert!

Jm Deutſchen Schwimmverband hält man die
fit für gekommen, in der Frage des Freiwillirbeitsdienſtes uſw. 4 z Am

der Jahrestagung des nes uvg wurde
eine Entſchließung angenommen in der die Ein
ſang eines Staats und Volksdienſtjahres ge
ordert wird. Dieſer Gntſchließung iſt ferner bei

getreten der Kreis III des DSV. und die Orts-
gruppe Magdeburg des Deutſchen Reichsausſchuſſes
für Leibesübungen. Vor dieſer Forderung wird
wohl die um die Gunſt des Reichskuratorin.ns
h

ſang des Landes

Sport und Späel
Sp'ele am Bußtag

Handball:
Zwintſchöna I Canena I 6:4 (3:0).

Zwei Ortsxivalen lieferten ſich hier einen
a ſpannenden Kampf. Im letzten Spiel
lieb nes knapper Sieger. Diesmal kam es

anders.
Zw. bewies, obwohl 3 mit Erſatz antraten,

were ner gewinnenkann. eGrünRoten wäre die Revanche beſtimmt höher
ausgefallen.

Röſſen l Kayna I 3:0 (2:0).
Ein r am Bußtag fand ſtattzwiſchen Kayna und Röſſen in Kayna unter Lei-

tung des bewährten Schiedsrichters Jacobi (Fichte
Ammendorf). Beide Vereine traten ſeit ein paar
Jahren das erſtemal wieder gegeneinander an, ſo
daß dieſes Spiel einen beſonderen Reiz hatte. Es
wurde w beiden Seiten mit voller Hingabe ge
kämpft. Röſſen war die glücklichere Partei; denn
durch beſſere Bedienung der s türmer, die
zwei Tore oerzielten, konnte der Sieg ſichergeſtellt
werden. Kayna operierte hanptſächlich nur mit
dem Jnnenſturm, der ſich aber bei der in dieſem
Spiel beſonders guten Röſſener Deckung nicht
durchſetzen konnte.

Handball am Sonntag
reie Schwimmer Delitzſch Eilenburg 8:7 (5:1).2 ha ſ Au v e ean auf allen Poſten etzt unJ in der I. Klaſſe einen achtbaren Segner

Was iſt Sonwag les
WaſſerſportStädtewettkampf Leipzig Ber-lin Peern Dresden in Segen mit Be

teiligung aus Chemnip, Gera, Halle und Zeitz

500 Teilnehmer am Start.
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Fortſetzu der KreisFußballmeiſterſchaftsſpi rer Sänen es an Ueberraſchungen ch
hier wird.

Internationale Boxkämpfe. Zur Zeit iſt eine
Boxermannſchaft des däniſchen ArbeiterSportver
bandes Gaſt beim Deutſchen Arbeiterathletenbund.
gn Rieſa i. Sa. verloren die Gäſte mit 2:13

unkten, in Crimmitſchau mit 3:11 Punkten.

Die PSV.-Boxer im Ring
Jm „Stadtſchützenhaus“ erſcheint die Box-

Mannſchaft des PolizeiSportvereins am Mon
tagabend wieder an der Oeffentlichteit. Geg
ner iſt die Boxabteilung des Vereins „Wacker“.

Schluß im Sechstagerennen

Jm h W ret e ging, ſiegten die Franzoſen Brocr o G u m reſtteren mit 555 Punkten.
Da Tietz ſchwer geſtürzt war, fuhr ſein Partner
Schön mit Funda weiter, dieſe Mannſchaft
konnte den zweiten Platz belegen. Eine Runde
h placierten ſich Rieger-Ehmer an
ritter Stelle.

Sportamtiiche Bekanntmachungen
6. Bezirk. udball.) Zum Sonntag, den 20. November,inden auf g ege Vereinbarung olgende Serienſpiele

att: 15 Uhr: RegattaKlub I Fichte Ammendorf I 15 Uhr:
Naundorf I Zwintſchöna I. s Serienſpiel Höhnſtedt Iegen S Halle I findet um 10 Uhr Wie nſtedt ſtatt, es
eitet Schumann Stedten. Das Börſenſpiel Fichte Halle II
gegen Canena II muß ſchon um 10 Uhr ſtattfinden. Weiter
findet noch zum 20. November das Börſenſpiel Fichte Süd I

gegen Canena I um 15 Uhr in Halle ſtatt. Die Schiri werden
vom Genoſſen Krauſe angeſetzt und durch Karte r

Adolf Werge.
6. Bezirk. udball.) Nr. 43. Die Schwarzſtellung vonfolgenden Fereet wird hiermit aufgehoben. v Lauchſtädt,

Steuden und RegattaKlub. Sie bleibt beſtehen für Eſper
ſtedt, Obhauſen, n Dieskau und Teutſchenthal. Unter
den KopfſteuerReſtanten et ſich auch noch Fichte Halle.
Auch ſie werden r rt, ihre Kopfſteuer bis zum28. November zu begleichen. Der Verein Großkayng hat1 Mk. Schirigabrgeld beim Bezirk zu hinterlegen. Der Verein

Paſſendorf meldet ſeine Schülermannſchaften den Winter
über ab. Weitere Mahnungen erfolgen nicht. Am Montag,

dem 21. November, findet in der Geſchäftsſtunde eine Ver
handlungsſitzung ſtatt. Beginn der Sitzung 20 Uhr, Vereine,
welche in der Geſchäftsſtunde etwas zu erledigen haben, müſſen
dies bis um 20 Uhr getan haben, da alles andere als nicht
öffentliche Sitzung gilt. 5 dieſer i huyg werden geladen:
Vereinsſpielleiter von Teutſchenthal, Kurt Raſch (Zwintſchöna),
Spielführer von Steuden I und Beuchlitz II ſowie der Schi
Krebs (Obhauſen), die Spielführer von Zwintſchöna II und
Raßnitz J ſowie der Schiri von Döllnitz, der das Serienſpiel
Nr. 86 geleitet hat. Alle hier Aufgeführten haben um 20 Uhr

zu erſcheinen. Adolf Werge.
6. Bezirk. (Handball.) Nr. 44. Auf Grund unſerer

Satzung berufe ich hierwit zum Sonnabend, dem 7. Januar1933, um 19.30 Uhr, im Volkspark zu Halle, r Jahres
h ein. Tagesordnung: I. Protokoll: 2. Anweſenheit: 3. Berichte; 4. Anträge; 5. en; 6. Veranſtal-
tungen für 1933: 7. Verſchiedenes. Alle Anträge müſſen bis
um 27. Dezember bei mir Arie eingereicht ſein; ſpätereAnträge werden nicht berückſichtigt. Ein beſonderes Rund

ſchreiben erhalten die Vereine in den nächſten Tagen zugeſtellt.
Adolf Werge.

8. Bezirk. (Fußballſparte) An alle BVereinel!Bundesgenoſſen, Sonnabend, dem 19. November, findet
in Bitterfeld („Bürgergarten“) die Vollſizung der vereins
techniker und Fugendleiter ſtatt, wozu jeder Verein ſeine
Vertreter zu entſenden hat. Willi Edler.

8. Bezirk. ball.) Sonntag, den 20. Novemberfinden folgende le ſtatt: 12.30 Uhr: Ramſin II Jonit t
(F. Ruzanſki) 14 Uhr: Ramſin I Jonitz I. (F. Ruzanſtki).
14.80 Uhr: Renneritz J. Petersroda Ib (Bärſch). 15 z
Muldenſtein II Bitterfeld I Zſchieſche). Schiedsrichter,
nicht antreten, ſind ſofort zu melden! W. Körſten

Vereinsmitteiuncen

über Winterſport ih gen m
de (rel krelhehnpfellel!
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Unberechti
Grüne Mißwiriſchaft

Wenn weil Ganoven ſich zanken, erfährt der
ehrliche Mann, wie man ſo im Berliner Jargon
ſagl, eiwas von der Wahrheil. Mit dieſem
Empfinden legt man eine Schrift zu den Akten,
die von einem Dr. Pekers geſchrieben worden
iſt, der früher einmal Staatsſekretär im Reichs
ernährungsminiſterium war. Geſchrieben aber
immer noch in dem Beſtreben, nur nicht zu
viel zu ſagen. Und doch wird zum erſtenmal
der Schleier von der Verſchwendungswirtſchaft
gezogen, die in den Landwietiſchafts-
kammern und den wietſchafks-
politiſchen Oeganiſationen der
Landwirtſchaft getrieben wird.
Die preußiſchen Landwirtſchaftskammern allein

verbrauchen jährlich rund 42 Millionen Mark; für
alle geſetzlichen Körperſchaften ähnlicher Art im
Reich dürfen Ausgaben von mindeſtens 60 Mil
lionen Mark gerechnet werden. Dazu kommen
Dutzende von großen wirtſchaftspolitiſchen Orga
niſationen Reichslandbund, Bauernvereine,
Arbeitgeberorganiſationen, Genoſſenſchaftsverwal
tungen, Grundbeſitzervereine uſw., die min
deſtens weitere 40 bis 50 Millionen Mark jährlich
koſten. Zuſammen alſo mindeſtens 100 bis
110 Millionen Mark jährlichl Das ſind
ganz phantaſtiſche Summen, die alles in den.
Schatten ſtellen dürften, was an Organjſationsauf-
wand in Deutſchland wohl zu verzeichnen iſt.

Man erfährt von dieſen Dingen, weil gegen die
heutige Führung der wirtſchaftspolitiſchen Organi-
ſationen der Landwirtſchaft eine Fronde ent
ſtanden iſt, Namen wie Freiherr von
Wangenheim Deutſche Tageszeitung), von
FlemmingePaatzig EStettiner Landwirt
ſchaftskammer), Freiherr von Wilmowſky
(Reichskuratorium Technik in der Landwirtſchaft),
Dr. Gereke (Landgemeindetag) und Dr. Peters
ſagen genug eine Fronde, die von der hem
mungsloſen Politiſierung und dem verſchwende
riſchen Leerlauf weg und einen neuen Bund der
Landwirte mit ſtarker zentraler Direktions- und
Finanzgewalt ſchaffen will. Der Bund der
Land wirte, der aus der Königs und Kaiſer
zeit Deutſchlands noch immer im ſchlechten An
denken iſt, ſoll nach den Plänen dieſer Herren
aufs ganze Reich ausgedehnt werden und an die
Stelle der Landbünde, Bauernvereine uſw. als
Einheitsorganiſation treten.

h
Wie ernſt dieſe neue regklionäre Angelegen

heit in nehmen iſt, wie peinlich die Enkhüllungen
dieſer Geuppe über die h keiſhoft ver land

wirkſchaftlichen Organiſakionen empfunden wor
e ſie d, e die nicht zu demenkierende Tal
ſache, der Landbundpräſident Graf von
Kalckreuth vergeblich das Ein
ſtampfen der Schrift von De. Pekters
verlangt hat.Die publiziſtiſche Aktion der Frondeure die

Schrift heißt „Die landwirtſchaftliche Berufsver
tretung“ von Dr. Peters und iſt für 2,50 Mark
von der Deutſchen Verlagsgeſellſchaft, Berlin
SW. 11, zu beziehen enthüllt auch Peinliches
genug. Die Schätzung von 40 bis 50 Millionen
Mark für bie Koſten der land wirtſchaftlichen Orga
niſationen (ohne geſetzliche Vertretungskörper
ſchaften) werden als „vorſichtig und eher zu
niedrig“ bezeichnet. Auf Seite 1056 heißt es dann:
„Es ſind die großen zentralen Organiſationen, die
dieſe enormen Mittel verſchlingen Und zu welchem
Zweck werden dieſe Rieſenſummen benötigt? Zur
Aufrechterhaltung eines Heeres von Geſchäfts
führern, Angeſtellten und anderen Funktionen und
zu Zwecken der Propaganda in erſter Linie, zu
ſachlichen, der Landwirtſchaft dienenden Arbeit oft
nur nebenher. Und es werden nicht nur
enorm laufende Einnahmen verbraucht, es werden

oft auch Schulden über Schulden ge
macht“. Es folgt dann eine Darſtellung der
vollſtändigen Politiſierung der Verbände und der
meiſt unproduktiven enormen Belaſtung der ein
zelnen Landwirte durch Unmengen von Vereinen
und Vereinigungen verſchiedenſter Art. Hinſicht
lich der Geſamtbelaſtung mit Kammer und
Verbandsbeiträgen ſei man „zu ſehr döſen Ergeb
niſſen gekommen“. Die Geſamtbelaſtung mit allen
Beiträgen ſchwankte „für den Morgen landwirt
ſchaftlich genutzter Fläche zwiſchen 12 Pfennig
und 150 Pfennig“. Das ſind für 100 Morgen
alſo bis zu 150 Mark.

Wir haben uns nun eiwas näher angeſehen,
was dieſe Belaſtung der Landwirtkſchaft, von
der in der Oeffentlichkeit natürlich kein Auf
hebens gemacht wird, praktiſch heißt. Einmal
ſind die 150 Mark je 100 Morgen nämlich
keineswegs eine Ausnahme, wie es ſcheinen
könnte. Wir haben in Deutſchland rund 3 Mil
lionen Betriebe von über 2 Hektar, die für die
Beiträge in erſter Linie in Frage kommen. Auf
ſie entfallen 24 Millionen Hekkar landwirtſchaft
lich genutztier Fläche. Bei rund 100 Millionen
Mark Geſamklbeiträgen kommen auf 1 Hektar
rund 4,20 Mark; auf 25 Hektar oder rund
100 Morgen kommen alſo jährlich 105 Mark

kräge im Reichsdurchſchnitt. Der Aus

eben Beteieb über 2 2 Hektar lhm r t i elf all. Aufna alſo fa munen hen

33 bis 40 Mark, an Vereins und Verbands
beiträgen allein 14 bis 17 Mark jährlich.

Im Reichsdurchſchnitt kam im Jahre 1928 auf
100 Morgen eine Geſamtbelaſtung von rund
820 Mark, in Oſtpreußen eine ſolche von 508 Mark.
Allein für Kammer und Verbandsbeiträge kamen
im Reichsdurchſchnitt 105 Mark (nur für die land
wirtſchaftlich genutzte Fläche gerechnet) hinzu.
Schätzt man den Erntewert von 100 Morgen, die
mit Roggen beſtellt ſind, auf 7200 Mark, ſo liegt
eine Sonderſteuer von faſt 2 Proz. auf
dieſem Bruttoertrag, die ſich die Land
wirtſchaft für ihre leerlaufenden und verſchwende
riſchen Organiſationen ſelbſt aufgelaſtet hat. Man
rechnet nicht zuviel, wenn man von den 100 bis
110 Millionen Mark 40 Proz. oder 40 bis 42 Mil
lionen Mark dem Perſonalaufwand zuſchreibt.
Legt man nur 5000 Mark für jeden hauptamtlich
Beſchäftigten zugrunde. ſo kommt man auf ein
Heer von annähernd 10000 Agita-
toren, die ſich aus der Not der Landwirtſchaft
bezahlt machen.

Charakkeriſtiſch, was in den Landwirtſchafis
kammern oft an Reiſekoſten und Tage
geldern verbucht wird. Aus der Haupiver
ſammlung der Kammer für Schleswig Holſteiner ſährliche Reifeſpeſen von 220 000 Mark

zitiert.

„Das ſei der Wert von zwei mittleren Marſch
höfen, die auf dieſe Weiſe jährlich auseinander-
gefahren würden. Man muß ſolchen Summen
gegenüber bedenken, daß das ganze preußiſche
Landwirtſchaftsminiſterium mit 76 000 Mark Reiſe
koſten auszukommen vermag“. So zu leſen bei
Peters, Seite 84. Jn Preußen ſeien 16 Proz. des
Geſamtbedarfs der Kammern zu ſparen.

Wir wünſchen dem neuen „Bund der deutſchen
Landwirte“ keinen Erfolg, auch wenn ein neuer
Ruprecht Rauſern aufſtehen würde, der
1893 gegen den Reichskanzler Caprivi vorſchlug,
unter die Sozialdemokraten zu gehen und mit
dieſen gegen die Regierung Front zu machen.
Hinter dem neuen Bund der deutſchen Landwirte
ſteht der Geiſt des alten. Wangenheims und
Flemming-Paatzigs ſind Großgrundbeſitzerpro
gramm genug; daran kann manches kleine Zu
geſtändnis an dem Fortſchritt bei dieſen Leuten
nichts ändern. Mögen die Herren ihre Boxkämpfe
unter ſich ausführen. Die Zeit für Junkerherrſchaft
iſt vorbei. Aber die Oeffentlichkeit darf dankbar
dafür ſein, daß bei dem häuslichen Streit in der
Landwirtſchaft Licht auf vieles fiel. was bisher
ſorgſam im Verborgenen gehalten wurde. Darum
ſollte auch in der Arheiterſchaft Dr. Peters lehr

reiche Schrift forgfältige Beachtung finden.

Ein Todesurteil
Schwurgericht gegen kommunjſtiſchen Arbeiter

Chemnitz, 15. November.
Das Chemnitzer Schwurgericht

verurteilte den Arbeiter Bartl wegen
gemeinſchaftlichen Mordes zum Tode
und wegen Vergehen gegen das Schufz
waffengeſetz zu 6 Monaten Gefängnis.
Der Angeklagte wurde außerdem zu
lebenslänglichem Ehrverluſt verurteilt.
Vartl war Mitglied der kommuniſtiſchen
„Roten Wehr“.

Am 4. Auguſt kam es in Chemnitz im
Café Herold, einem SA.-Lokal, zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen SA.- Leuten und
dem Angeklagten, der mit einem Be-
gleiter, der flüchtig iſt, und deſſen Namen
der Verurteilte nicht kennen will, in an
getrunkenem Zuſtande gegen Mitternacht
das Lokal aufgeſucht hatte. Bei dem Zu
ſammenſtoß wurde ein mit den National
ſozialiſten ſympathiſierender Dentiſt von
dem Begleiter Bartls erſchoſſen. Bartl
ſelbſt wurde auf der Flucht von der
Polizei verhaftet. Man fand ihn in völlig
erſchöpftem Zuſtande mit einer ſchweren
Kopfverletzung auf, die ſich Bartl bei dem
Zuſammenſtoß zugezogen hatte. Der
ungeheuerliche Urteilsſpruch
offenbart die Geſinnung der Richter.

Schwere Bluttat
Breslau, 15. November.

Aus dem Grenzübergangsort Freyhan Kreis
Mielitz) wird eine ſchwere Blukiat gemeldel. Ein
Bäckerjunge fand am Dienstag früh gegen 8 Ihr
die 61jährige Händlerin Elſe Weinert ig ihrem
eigenen Laden ermordet auf. Vermuklich äegt
Raubmord vor.

Die Leiche weiſt außer Verletzungen am Kopf
und Geſicht Würgemerkmale am Halſe auf. Die
Spuren des mukmaßlichen Täters ſind bereits von
der Breslauer Mordkommiſſion aufgenommen

Die Rüſtungsinternationale
Die Nationaliſten aller Länder ſind wieder eifrig

am Werke, um den kommenden Krieg vorzu
bereiten. Das iſt ein internationales Handwerk,

international wie die Rüſtungsinduſtrie!
Das „Deutſche Militärwochenblatt“

hat kürzlich Anzeigen veröffentlicht, in denen die
engliſche Waffenfirma Vickers-Armſtrong
ſchwere Geſchütze zum Kauf anbot. Dieſe Inſerate
haben Anfragen im engliſchen Unterhaus hervor
gerufen.

Das „Deutſche Militärwochenblatt“ nimmt dazu
Stellung. Es erklärt, daß die engliſche Rüftungs
firma im „Deutſchen Militärwochenblatt“ inſeriere,
weil das Blatt wegen ſeiner traditionellen mili
täriſchen Güte von den Heeresverwaltungen aller
der Länder geleſen werde, die ihre militäriſche
Ausrüſtung aus England beziehen.

England liefert die Geſchütze, Deutſchland liefert
dazu die theoretiſche Gebrauchsanweiſung und die
Belehrung über die Kriegskunſt, ein drittes Land
macht vielleicht Gebrauch von dem, was es ſo ge
liefert erhält und wendet Geſchütze nebſt Ge
brauchsanweiſung gegen die Lieferantenländer an!
Es iſt eine echte Internationale der Vorbereitung
des kommenden Krieges: die engliſche Rüſtungs
firma, das deutſche Militärblatt und die Jnter-
eſſenten für beides in anderen Ländern!

3 bis 4 Millionen Schaden!
Gegen den flüchtigen Direktor Schäfer der

Düſſeldorfer Deutſchen Bank und Disconto
Geſellſchaft wurde Anzeige erſtattet. Die von
ihm geleitete Bankfiliale ſcheint um etwa 3 bis
4 Millionen Mark geſchädigt worden zu ſein.
Soweit ermittelt, hat Direktor Schäfer perſönliche
Verluſte durch Kundengelder zu decken verſucht.
Erſt durch ſchwierige Reviſionsarbeiten wurden
die ſehr verwickelten Transaktionen aufgedeckt.

Arbeit aber fein Lohn
Der Deutſche Tierſch. erein ſucht eine Konto

riſtin, und zwar ohne Lohn. Großzügig „Ge halt
Nebenſache“. Die Kontoriſtin ſoll durch das
Bewußtſein entlohnt werden, praktiſche Tierliebe
gezeigt zu haben. Arbeit, aber kein Lohn welche
groteske Differenz zwiſchen öffentlich zur Schau
getragener Tierliebe und mangelnder Menſchen
liebe!

Staatsmedaille für Hauptmann
Von der rechtmäßigen Regierung verliehen

Dienstagvormittag um 11 Uhr begab ſich der
preußiſche Kultusminiſter Grimme in Beglei
tung des Miniſterialdirektors Dr. Brecht zu
Gerhart Hauptmann und überreichte ihm die
Verleihungsurkunde für die Große
Preußiſche Staatsmedaille. Die Ur-
kunde hat folgenden Wortlaut:

„Verleihungsurkunde. Die preußiſche Staats
regierung hat auf Vorſchlag des preußiſchen Mi-
niſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
einſtimmig beſchloſſen, Deutſchlands und Preußens
großem Sohne Gerhart Hauptmann als Dank für
ſein Lebenswerk, in dem ſich das Recht Bahn bricht
gegen die Gewalt, der Geiſt gegen Hochmut und
die Seele gegen alles, was die Seele tötet, zu
ſeinem 70. Geburtstag die Große Preußiſche
Staatsmedaille für Verdienſte um den Staat zu
verleihen. Berlin, den 15. November 1932. Das
Preußiſche Staatsminiſterium. Braun. Grimme.“

Gerhart Hauptmann dankte der preußiſchen
Staatsregierung mit bewegten Worten für dieſe

Die Staatsregierung iſt der Meinung, daß ſie
allein zu einem ſolchen Hoheitsakt berechtigt
iſt und daß allenfalls in ihrem Auftrag
die kommiſſariſche Regierung die Medaille über
reichen könnte. Bei der Feier im Staatlichen
Schauſpielhaus iſt die Staatsregierung nicht
vertreten.

Die Kommiſſare in Preußen erlaſſen
die folgende Verlautbarung: „Die Kommiſſare
des Reiches in Preußen haben bereits vor länge-
rer Zeit in einer Staatsminiſterialſitzung be
ſchloſſen, Herrn Gerhart Hauptmann durch Ueber-
reichung der Goldenen Staatsmedaille zu ehren.
Sie ſtellen mit Befriedigung feſt, daß durch den
Beſchluß der Regierung Braun zum Ausdruck
gebracht wird, daß in der Frage einer Ehrung
Gerhart Hauptmanns über alle politiſchen Gegen
ſätze hinweg eine einheitliche Auffaſſung beſteht.“

n

Vorher wurden von dieſer Seite Auslaſſungen
verbreitet, die einen würdeloſen Streit ſelbſt ir
dieſer Angelegenheit erkennen ließen! Ein herr
liches Regiment, dieſe kommiſſariſche Diktatur!

gtes Geschrei über Agrarier Not
Fiſcherſtreik

Eigener Bericht
Eckernförde, 15. November.

Nach fünfmaligem Lohnabbau hatten die Unter
nehmer der Fiſchinduſtrie einen ſechſten Lohn
abbau gefordert, und zwar für Männer von
5 Pf., für Frauen von 6 Pf. die Stunde. Die
Gewerkſchaften und die Arbeiter der Betriebe
haben ſowohl die Forderungen der Unternehmer
als auch einen Schiedsſyruch, wonach der Lohn
für Männer um weitere 2 Pf. und für Frauen
um 4 Pf. gekürzt werden ſoll, abgelehnt und in
geheimer Abſtimmung faſt einſtimmig den Streik
beſchloſſen.

Dampfer in Flammen
Der holländiſche 15000 Tonnen Dampfer

„P. C. Hooft“ wurde im Hafen von Amſterdam
durch Feuer faſt völlig zerſtört. Der Brand
entſtand, während das von einer Oſtindienreiſe
zurückgekehrte Schiff zur Vertilgung von Ratten
mit Blauſäure vergaſt wurde. Das Feuer wurde
zu ſpät bemerkt, ſämtliche Löſchverſuche waren
vergeblich.

Die Zementſchmierer
Die Berliner Sondergerichtsverhandlung gegen

die beiden SA. Leute Brandt und Lehnhardt, die
zur Zeit der BVG.-Tumulte Straßenbahnweichen
mit Zement ausgeſchmiert haben, wurde zur Ent
ſcheidung an das ordentliche Gericht verwieſen.
Es ſchwebt gegen die Angeklagten noch ein Er
mittlungsverfahren wegen einer Schießerei, die
ſich unmittelbar vor ihrer Feſtnahme abſprelte.
Die beiden Verfahren ſollen nunmehr miteinander
verbunden werden.

Flug nach Kapſtadt
Die 20jährige engliſche Fliegerin Amy Johnſon

iſt zu einem Etappenflug England--Kapſtadt ge
ſtartet. Die Pilotin iſt ſeinerzeit durch ihren
Alleinflug England--Auſtralien und durch ihren
10-Tage-Flug London--Tokio bekannt geworden.
Sie hofft diesmal, den auf der Strecke England
Kapſtadt von ihrem Mann, dem Flieger Molliſon,
aufgeſtellten Rekord (4 Tage, 17 Stunden,
19 Minuten) zu unterbieten.

Senſationeller Freiſpruch
Vor dem Schwurgericht Prenzlau wurden drei
bisher undeſtrafte junge Männer von der Anklage
der Ermordung des polniſchen Stanowſki aus
Zollchow (Kreis Prenzlau) freigeſprochen. Die
Beweis aufnahme und die Zeugenausſagen eines
Berliner und eines Stettiner Kriminalkommiſſars
ergaben, daß das Verbrechen von zwei polniſchen
Schnittern verübt worden iſt, die mittlerweile

wegen eines Landjägermords verhaftet worden
ſind. Die wirklichen Täter haben inzwiſchen auch
ein Geſtändnis abgelegt.

Ein Luftfahrtmuſeum
Auf dem Flugplatz Berlin-Johannisthal wurde

am Dienstag mit einer Anſprache von Ober
bürgermeiſter Dr. Sahm ein Luftfahrtmuſeum
eröffnet. Zahlreiche Bilder und Modelle veran
ſchaulichen die imponierend raſche Entwicklung
des Flugweſens. Ferner ſieht man eine vollſtän
dige Führergondel eines alten Zeppelinluftſchiffs,
mehrere erbeutete Kriegsflugzeuge, unter ihnen
ein ruſſiſches Flugboot, und den von dem Kriegs
piloten Freiherrn von Richthofen geflogenen
AlbatrosJagdeinſitzer.

Mordanklage!
Die Staatsanwaltſchaft II Berlin hat gegen

den Berufsloſen Friedrich Stark, der am 6. Sep
tember die Sprachlehrerin Bruscato in ihrer
Wohnung erwürgt und beraubt hat, Anklage
wegen Raubmords erhoben.

Flucht eines Bankiers
Direktor Schäfer von der Düſſeldorfer Filiale

der DediBank iſt geflüchtet. Eine Nachprüfung
ergab, daß Dr. Schäfer Konten ſeiner Bankkunden
in Anſpruch nahm, um eigene Schulden, die er
durch mißglückte Effektengeſchäfte erlitten hatte, zu
decken. Die Höhe des Schadens ſteht noch nicht feſt.

Kindertragödie
Jn Köln verſchluckte ein anderthalbjähriges Kind

ein mit einer Nadel verſehenes Glasauge, das von
ſeinem Teddybären ſtammte. Ehe ärztliche Hilfe
zur Stelle war, erſtickte das Kind.

80 000 Mark unterſchlagen
Die Große Strafkammer Kaſſel verurteilte der

28 Jahre alten Bankkaſſierer Willi Ranft wegen
fortgeſetzter Urkundenfälſchung und wegen Unter
ſchlagung von 80 000 Mark zu zwei Jahren Ge
fängnis. Die Unterſchlagungen wurden fünf Jahre
hindurch nicht aufgedeckt, weil die Bankkunden, die
Ranft betrog, keine laufenden Kontoauszüge über
den Stand ihrer Sparguthaben bekamen. Der Vor
ſitzende wies in der Urteilsbegründung darauf hin,
daß der Angeklagte nicht verglichen werden könne
mit den Familienvätern, die die Not auf Wwag
triebe und die nachher nach den Buchſtahen des
Geſetzes hart beſtraft werden müßten.



VereinsKalender
der Ortsvereine der SPD..,

ſozialiſtiſchen Frauen
Jugendgruppen im GBegjgirk
Halle- Merſeburg Begpirks-
ſekretariat Halle a. S., Harz
42--44. Hofged 2 Treppen
Fernruf 31029 und 85701
Ortsſekretariat Halle a S.,
Harz 4244, Hofgebäud

S2 Trepven, Fernruf 31080

Aus dem Beze en.
Lauchhammer. Donnerstag, den 17. No

vember, abends 8 Uhr, im Gaſthof
Dambowſky. Mitgliederverſammlung.
Wichtige Tagesordnung. Zahlreicher
Beſuch iſt Pflicht.

Ammendorf. Freitag, 8 Uhr, im „Elſter
tal“: Verſammlung der Eiſernen
Front. Die Gruppenführer müſſen die
Mitglieder benachrichtigen.

Ufa Theater Alte Promenade

Morgen, freitag, Erstaufführung

Hady Chnstans, (oprad Feidt

in dem heuesten lonfilm
der Ufa:

Der 5chwarze Husa

mit Wolt Albhach-Retty.
Ursola Gaabley, Otto

Wa'lvurg-
Man könnte beinahe von einem
rrobartigon Abenteurerfiſm
sprec en, aber dieser Film ist
auch menschlich vertieft und
reschichtlioh belegt ein
verwegenes Spiel von Liebe,
Kriegslist und keckentusaren-
streichen. mit Verfolgangen
von kühnstem Tempo. und das
alles vor dem grandiosen
Hintergrund der dämmernden
deutschen Freiheit von 1812

Die Ufa-Ton-Woche!
Werktags: 4.00 5.50 8.1

lotensonntag: 3 30 5 50 8.15

Die Jugend hat Zutritt

Zurüoe

Dr. med. Ettinger
Leipeiger Str. 56 Ruf 2406

IDD)VPDCPQPJPDo
Die Versorgung

C.
der Arheitslosen
h

nuacu dem neuesten Stande
der Gesetzgebung.

Arbeitstosen Versicherung
Krisentürsorge
Wonhltahrtspflege
Kurzarbeit. Unterstützung
Freiwiſliger Arbeitsdienst

von
Dr. Broecher und Pr. Spliedt
62 Seiten stark,. 40 Pfg.
(kür freigewerkschaftlich Or-
ganisierte nur 30 Pfennig).

Volksblutt- Buchhandlung

Hal Große Märkerstrabe 5

an jeder Reſtauranton
und bei demem Ftheur

verlange das

„Vollksblutt
Falls

cuch vordanden, ſorderi

zum Adonnemen! auf!

X Temury- fernen 2

Fützels
Spezial- Haus für Herren u. Knaben-
Bekleidu Berufs und Sport Be
kleidung, Herren-Artifel, Tuche

und Stoffe 4327
er de fie hauft. wart belt

IILCMqdMADDDDIIIIIDDDXxxx(BVS.,.IILDDDDDDDDDDDDDDDDDZDZV)SDZ-SVDVDDNDD

O Preiswert und gut
taufen Sie Manunfaktur- u. Mode-
waren, Trikotagen u. Steümpfe

Damen- Konfektion bei

RGST, Torgau
9 Telephon 512

Muglied RabattSvarvereins
Str.

und

400 6.10 8 15 Vnr.
leute und morgen unter ger sönlich.
Anwesenneit v. Dorothes Wieek.

Der stärkste Film des Jahres

re u hder Leidensweg einer groben Liebe nach
dem vielgelesenen Roman Trenck, der
Roman eines Günstlings“ von Bruno
ranck in der Berliner Maustrierten“
Hauptdarsteſler: Mans Stöwe, Dere-

twes Wieck, Thoocdor loos, GOiga
Tschechowa, Anton Pointner-
Mörbiger. v.

Jugendliche zur Vorstelluog kl Preise

brobe
S

Nrichstr 51 Urichstr. 5
Der Welt erhabendstes Filmwerk in

deutscher Sprache:

wen tEine Schicksaistragödie von stärkster
ewalt.

Eitera, zeigt diesen Film Euern Kindern

Jugendliche zahlen täglich rar ersten
Vorstellung kleine Preise

Schaudorg C Schaudurg

Ein undeschreiblicher Erfolg
Das grobe Poppelprogramm

Autobandnen
Bin unerhörter Kriminal-Tontiim

Schauſpiel von E
G. Kolbenheyer.

a
20 b. geg. 22*/4 Uhr
Vor Sonnevuntorgane

piel von

Freiag 4 Llhr

Sonnabend 4 Uhr
Max und Moritz
Toten onntag 8.0

Giaude nd Heim
Eine Tragödie aus

III
A. Da M M

Meiseburn, indem

flierzu der wundervolle deutsche Ton-
Groskfilm:

T 2Moderne

mit Lil Dagover, Igo Sym,en Lien Deyers.
Unser kl. Preise O. 50 0.60 0.8 1 1.20

desonders billig
Weiß und tardig lackier

64,- 85.- 95, 106,- 16

195.- 225.- 220. 275.
An WVrazch

adlungserteichterung

bettenhaus

Bruno Paris
VIrichstr.2 b. Dompl.

(3 Miruten vom Mark

III
ohne Karte, ſofort

zu vermieten

Bitte
de allen Ein
täuſen ſtets die

Ab morgen abend

ichtspiele. Gr. Gosenstr. 12

ben Hur
in Toniass un g.

DRUCKSACHEN
schneit sauber billig

Hallesche Druckerei-GesellschaftIwerenten zu 4 mbH. Große Märkerstraße 6.

c 7
e

in Halle (Zentrum)
die ſich empfehlen.

Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 31
Central Hotel mit Kloſterbrän, am Hallmart
Café David, Geiſtſtraße
„Fledermans“ (B. Krüger), Gr. Ulrichſtr 44
Fafé „Zum Freiſchütz“, Kl. Ulrichſtraße 21
.Gemütl. Fritz (W. Meißner), Kl. Brauhausſtr.
.Gewerkſchaftshaus“. Harz 4244
„Goldenee Herz“, Mansſelder Straße 5
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 79
„Güldene Kette“, Alter Markt 11

andelsbörſe, Talamtſtraße 9
afé Hohenzollern, Geiſtſtraße 38

„Jagdſchloß Moritzzwinger
Café König Robert-Franz-Ring l a
Café Korſo, Große Steinſtraße 24
dochs Kunſlerſpiele, Maergaße
a. Kunth, Alter Markt 21
Café Moritzvurg, Kl. Ulrichſtraße 22
Café H. Pfautych, Gr. Steinſtraße 7

omenagaden-Café, Waiſenhausring 16
t. Nikolaus, Gr. Nikolaiſtr.9/ I u. Gr. Ulrichſtr.

Uhlitzſch, Gr. Märkerſtraße
„Zur Eiébörſe“, Mansfelder Straße 31
Fafé Zorn, Leipziger Straße 93

Jede Zeile ioſtet monatlich Mari.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

Allllliuß ekuünnimamungen

Oeffentliche Steuermahnung.

Grundvermogen-, Hauszinsſteuern und ſonſtige Haus
abgaben für November ſowie die Vorauszahlungen auf Ge
werbeertragſteuern für Oktober Dezember waren am 15. No-
vember, die Schulgelder für die ſtädtiſchen Mittel- und
höheren Schulen für November am 10. November 1932 fällig.
Ferner wird an die Zahlung der bis 10. November auf
Erund der öffentlichen Aufforderung fällig geweſenen Raten
der Bürgerſteuer 19322 und der Bürgerſteuerteilbeträge,
welche die Arbeitgeber zu den in der öffentlichen Aufforde-
rung angegebenen Terminen von ihren Arbeitnehmern ein-
zubehalten haben, ſowie der Lohnſummenſteuer und an die
Abgabe der Voranmeldungen dazu erinnert. Für verſpätete
Zahlungen ſind Verzugszuſchläge von 1 Prozent des Rück
ſtandes für jeden angefangenen halben Monat bzw. Ver-
zugszinſen zu entrichten.

Nicht geſtundete Rückſtande werden durch Zwangsvoll
ſtreckung gebührenpflichtig eingezogen. Mahnzettel werden
nicht zugeſandt.

Halle den 17. Nov. 1932 Der Magiſtrat.

Familien Nachrichten

Geſtorben: Halle: Paul Nietſchmann; Arthur
Franck; Friedrich Reiche, Karoline Bock. Helbra:

ene Kolbe. Ammendorf Otto Sommer.
roitſch: Friederike Uhlmann. Großkaynga:

riedrich Kraft. Delitzſch Marie Eisfeld.
lemsdorf: Bruno Schreiber. Schköna:
ilhelm Weißwange. Wittenberg grie

Lehmann; Eleonore Graf Wieſigk: Auguſte

Ein Beispiel der Leistungen aus unserer

Elche furniertercher ich
mit Nuſsbaum ebgesetzt und Vier

verstelidaren Boden 425

töhe 158 cm

Breite 70 cm hM

A. Huth Co.
ſiefe 32 cm

A. Halle. Hart ind Gr. Sfeinst.

daß „we“ dem Firmennamen
Kakao- und Schokoladen A. G.

entnommen wurde, die Fabrik sich in
Niederoderwitz i. Sa. (s5chs. Oberlaus.)
befindet, das Kapital eine seit Jahrhun-
deren dort seßhafte christiche Familie
besitzt, welche unter Mithiffe bewährter
Fachleute die leitung hat dano

sehädigen Sie sich!
Sie unterliegen dann der Suggestion aller-
möglicher, falscher Gerüchte, die Sie ver-
leiten können, hre Vorteile in den P
Läden preiszugeben. Aber jetzt sind Sie
orientiert und können unbeirrt weiter be
uns kaufen
Für wenig Geld viel gutes Waroel

Schokoladenfabrik
Verkaufsstellen naue, Waisenhausting l, Grobe
Ulrichstràöbe 39, Leipziger Straße 56. leipziger
Straße 97. Bernburger Straße 25, Gr. Steinstrobe 12.
Gr. Steinstraße 69, Schmeerstrabe 26. Merseburg,
Gotthardstroßbe 37. Bitterfeld, Lathenaustrabe 59.,

Wittenberg, Cosv/iger Straße

Schulze. Lamsdorf: Otto Gräbitz. Hett-
edt: Karl Borger Siersleben: Marie
raue

Warum gibt es Armut im reiensten Lande
der Welt Warum werden die Reichen
immer reicher, die Armen immer ärmer?

Das neue Werk von

UPTON SINCLAIR
Briefe an einen Arbeiter

mit 20 prachtwollen Zeichnungen der proletsa-
rischen Künstlerin U ſisthi ortelit die Antwort.

188 Seiten stark, Ganzleinen gebunden,
farbiger Umschlag, Ladenpreis 3,80 RM.
Als Organisationsausgabe für Pattei- und
Gewerkschaftsmitglieder sowie 2
für die Leser der Zeitung nur RM. C

Zwölt Miliionen Arbeitslose, verheerende
Krise in Amerika, im fortgeschrittensten kapita
listischen Reiche der Welt. Der Soriaſist VPTON
SINCI, AIR. mit Recht der Lieblingsschrittsteller
der Arbveiterschaft, leuchtet in diesen Dschaunge
der kapitalistischen Wirtschaft hinein. In unmittel-
barem Plauderton, in Form von Briefen an einen
befreundeten Arbeiter, mit Witz, Haumor uno hin-
reitjen der Sptache, an Hand von zahlreichen inter-
essanten Daten und Beispielen aus dem Leben.
schildert der Autor das Ausbeutungssystem
Amerikas. Ein unentbehrli hes Buch für den
Kkassenbewubten Arbeiter. dabei leicht lesbar.
spannend bis zum letzten Wort

j.

Volkshlatt- Buchhandlung
Halle (Saale). Große Märkeratraße 6.

des gewaitigen und bisher unetreichten Tontfilm-
werkes am Freitag, dem 18. November

u

v AkKampf der Neiserſäger
um ihre Heimat Tirol

Den Film, welchen Sie nicht versäumen dürfen.
Jugendiiche haben Zutritt.

ge p Am ge A P P G
Letipatg

Donnerstag: 16.00: Nachmittagskonzert.
17.30 bis 17.35: Wetter und Zeit. 13.00: Brah-
maniſche Inder ſpielen auf ihren alten Jnſtru
menten. Hindu-Truppe Uday Shan-Kar. 18.30:
Spaniſch. 18.50: Wir geben Auskunft 19.00:
Das Arbeiterkind in der Schule. Reinhard Kam-

durch Brunomer, Leipzig 19.30: Querſchnitt
Brenners Operetten. 20.30: Nicht nur leben
erleben wollen wir! Rundgeſpräch jugendliher
Erwerbsloſer. 21.15: Unterhaltungskonjert 22.10:
Nachrichten. Anſchließend bis 24.00: Schallplatten
konzert.

Freitag:
konzert. (Schallplatten.)

bu, die alte Wikingerſtadt“.
Mittagskonzert. Dazwiſchen 13.00: Nachrichten,
Wetter und Zeit. 14.00: Kunſtberichte. 15.15:
Blumen unſerer Mütter. Martha Schmidt-Theile,
Leipzig. 16.00: Koſtenloſe Selbſtherſtellüing von
Vogelfütterungen. Willy Apel, Stadtroda. 16.30:
Konzert. Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Diri-
e Theodor Blumer. 17.30: Stunde mit Büchern:

6.15: Funkgymnaſtik. 6.35: Früh-
0.10: Schulfunk. „Hait-

12.00 bis 14.00:

amilie heute. Dr. Alice Rühler-Gerſtel, Dresden.
Anſchließend: Wetter und Zeit. 18.00: Zum erſten

Ergtklusglge Rudlo Apparate
Licht- und Kraftanlagen Hochantennen

Grete Wilhelmstr. 44Pernroi 29364
Male durch das nördliche Eismeer nach Amerika.
Eine Erinnerung an den Polarforſcher Adolf Erik
Nordenskjöld. Oberſtudienrat Heinze, Halle 18.25:
Engliſch. 18.50. Wir geben Auskunft 1900:
Von richtiger und falſcher Elternliebe. Ober
ſtudiendirektor Prüfer, Leipzig, unterhält ſich mit
einer Mutter. 19.30: Militärkonzert 21.00: Tages-
ragen der Wirtſchaft. 21.10. n
anner. Hörbilder von Anne Rhees. 22.25: Nach

richten. Anſchließend bis 23.45: Muſik der Zeit.
I

Donnerstag: 15.45: Wie unſer Porzellan ent
ſteht. Paulg Steiner. 16.00: Zur praktiſchen
Stellung und praktiſchen Abgrenzung der Berufs
bildung in der ländlichen Fortbildungsſchule Min.
Rat Spaetgens. 16.30: Unterhaltungsmuſit. 17.30:
Richard Bartholdt. Dr. Thies. 18.00. Zentgenöſ-
ſie Muſik auf alten r r 18.30: Ruß

and und das Abendland: Die Aera des Zarismus.
Dr. Feinberg. 13.55: Wetter. 19.00: Einiges über
Tierhaltung im Winter Rittergutsbeſitzer v. Laer.
19.20: Wegweiſer durch die Zeit. Dr Pechel.
19.35: Blaskonzert. 20.45: Orient und Okzident.
Geſpräch zwiſchen einem Morgenländer und einem
Abendländer. 21.05: Nachrichten, Sport. 21.20:
„Der letzte Kaiſer von Mexiko“ Hörſpiel von KurtElwenſ oek. 22 10:. Wetter, Nachrichten, Sport.
22.30: Tänze von 1900 bis 1932

Freitag: 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30. Wetter.
Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert. (Schallplatten.)
10.00: Nachrichten. 10. I0. Unter den Eisrieſen des
Feuerlandes. 11.30. Wie muß der Landwirt
Markt- und Preisberichte leſen? 12.00: Wetter.
i Neue Schallplatten. Danach Wetter.
13.35: Nachrichten. 14.00: Selten gehörte Orcheſter-werke. (Schallplatten.) 15.00: du end hilft der
Jugend. Carola Herſel. 15.30: tter. Börſe.
5.45: Jugendfunk: Techniſche Plaudereien. 16.00:

Religionsunterricht als Verkündigung oder Bil-
dungshilfe. Prof. Werdermann 16.30: Nach
mittagskonzert. 17.30: Deutſche Kulturpolitik im
Ausland. Ob.Reg.-Rat Morsbach. 18.00: Die
Ueberwindung der Kriſe und die Landwirtſchaft.
Prof. Beckmann, Bonn. 18.30: Puppentheater. Dr.
Karl Hagemann. 18.55: Wetter 19.00: Vortrug
für Aerzte. 19.30: Freiwilliger Arbeitsdienſt. Dr.
Hermanns. 19.40:. Mitteilungen. 20.00. Vera
Schwarz und Joſeph Schmidt ſingen aus klaſſiſchen
Operetten. 21.15: Nachrichten, Sport. 21.25: Aus
der Philharmonie: Konzert der Comedian Harmo-

iſt Ausſchnitt) Augrſten der Berliner Winter-
hilfe. 22.00: Nachrichten. Anſchließend: Abend-
unterhaltung.

Werbtneue Leſer!
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